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Das Schloß in Neukirch/Katzbach Eingesandt: Frhr. v. Zedlitz

M ä r k te  in s ia y n a u  f H orst Hiemsch

In ländlicher Umgebung mit ansehnlichen 
D örfern und ertragreichen Böden w aren die 
M ärkte in H aynau außergewöhnlich.

Die einfache fleißige Landbevölkerung 
trug  dazu bei, den Bürgern der S tadt ihre Er­
zeugnisse anzubieten und den K ontakt vom 
Land zur Stadt nicht in V ergessenheit ge­
ra ten  zu lassen.

D onnerstag vorm ittag  und Sonnabend 
nachm ittag fand zu je d er Jah resze it der 
W ochenm arkt auf dem Ring statt.

V on den  G roßhändlern und Bauern aus der 
L iegnitzer Gem üsegegend bis zum „ Pusch­
w eib ", das auf dem Boden ein Tuch ausbrei­
te te , um Tee, Pilze, B laubeeren und ICiehn- 
holz feilzubieten, w ar alles vertreten .

Farbenprächtig die Stände m it Obst, Ge­
m üse u. Kräutern. Honig u. Syrup flössen von 
einer gekonnt schwenkenden Kelle in Töpfe 
und G läser der Kunden. Eier, aller Größen 
und Sorten fein -wie Pyram iden aufgebaut, 
w arte ten  auf Käufer und dazwisdren erklang 
das Gackern der H ühner und G urren der Tau­
ben, die in Käfigen untergebracht w aren.

Frisch und p reisw ert w aren alle W aren, 
und man konnte noch um Pfennige handeln 
und feilschen.

Ein Bürstenbinder, dessen Erzeugnisse so 
echt und fest w ie sein Schnurrbart w aren, 
stand am Ende des M arktes, später h a tte  er 
Stiefel und die „Braune Hose" an, um wohl 
bei politischen Freunden seinen A bsatz zu 
steigern.

Inm itten von Fässern, m it einer schweren 
Lederschürze um gebunden, der „G urken­
mann" aus Liegnitz. Schon der w ürzige Ge­
ruch dieses M arkengew ächses ließ einen das 
„W asser" im M unde zusam m enlaufen und 
wenige sind ohne zu kaufen vorübergegan­
gen. Gütig schaute er aus seinen m unteren 
A ugen uncl schenkte arm en K indern oft eine 
„Saure". Beim Kauf w ar er im m er großzügig 
und legte ein p aar „Krumme" drauf.

Ein Polizist patrou llierte  an den Ständen 
vorbei und nahm  an G esprädren der Leute 
teil, „amtlich" is t er w ohl selten gew orden 
auf einem geordneten M arkt in einer preußi- 
sd ien  Stadt.

I
In den G astw irtschaften und D estillen rund 

um den Ring herrschte an  solchen Tagen 
Hochbetrieb, bei Kümmel, Korn und T abak­
qualm führten  die H ändler und Bauern Fach- 
gespräche und manche V ereinbarung w urde 
an der Theke getroffen, w ährend ihre Pferde 
in den hinten gelegenen S tallungen versorgt 
w urden. A nschließend lud m an sich gegensei­
tig  zu einem W urstessen  beim Fleischer 
Gurld ein, dessen „W arme" wohl die 
Schmackhafteste am O rt gew esen ist.

V or Schluß des M arktes w urden die Preise 
ru n te r gesetzt um verderbliche W aren  nicht 
w ieder m itzunehm en und finanzschwachen 
K äufern einen billigen Einkauf zu erm ög­
lichen.

Sture, geldgierige K räm erseelen hä tten  auf 
diesen M arkt kaum  Käufer gefunden.

„Lehen uncl leben la ssen “. D ieser Spruch 
schwebte unsichtbar und doch gegenw ärtig  
über dem bunten T reiben des H aynauer W o­
chenmarktes.

Einer der größten und bedeutendsten  Pfer- 
dem ärkte Schlesiens fand auf dem V iehm arkt 
h in ter dem Bahnhof In teressen ten  aus allen 
Landesteilen und darüber hinaus.

/ Fortsetzung nächste Seite
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Fortsetzung von Seite 1

Wärkte in &taynau
V on w eiten  hörte  m an das G ew ieher der 

T iere und ein „Duft" nach „Pferdeäppel" lag 
über dem Gelände.

Das Fell gestriegelt, die Hufe auf Hoch­
glanz gebracht, führte  m an die Schimmel und 
Rappen aus den W aggons des nahen G üter­
bahnhofs. Reihenw eise ließen die Gehilfen 
der H ändler die Pferde traben, rissen  ihnen 
das M aul auf, um am Gebiß das A lter mit den 
A ngaben zu vergleichen. Ackergäule, stäm ­
mige B rauereipferde, aber auch elegante T ra­
ber aus R ennställen  der w eiter entfernten 
G roßstädte, w aren  darunter. Ihre Leiber 
dam pften in der Kühle des M orgens und die 
Sonne schickte die ersten  S trahlen durch die 
B lätter der Kastam enbäuriie.

W ohlhabende H ändler geizten nicht mit 
T rinkgelder, w enn das Geschäft gut lief. 
Einer von ihnen w ar so dick, daß er auf zwei 
S tühlen Platz nehm en m ußte und man er­
zählte sich, daß er durch keine Tür eines 
Zugabteils gegangen ist, und mit seinen 
Pferden im V iehw agen gefahren ist.

Ein Bauer beschw erte sich bei seinen 
H ändler; hatte  er doch am le tzten  M arkt ein 
Ackerpferd aus der Ebene gekauft, das in 
seinem  bergigen G elände im W aldenburgi- 
schen w enig zu gebrauchen war.

Trotz manchem Mißgeschick ha t sich doch 
der H aynauer P ferdem arkt b re iter Beliebt­
heit erfreut, nicht nu r durch seine R aubtier­
fallen, auch durch seinen P ferdem arkt durfte 
die Stadt an der D eidisa bekann t geworden 
sein.

V on den Erzeugern und H ändlern aus 
Bunzlau der „Stadt des guten Tones" w urde 
m ehrm als im Ja h r ein Topfm arkt abgehalten.

Brauchte m an „Tippei", Krüge und Töpfe 
zum Einlegen von Kraut, G urken und Ge­
müse, so konnte m an alles bei niedrigen 
Preisen und einer Auswahl, die sich sehen 
lassen konnte, erstehen.

Nach einem  F erkelm ark t an den „Drei Ber­
gen", wo auch der „Kleine M ann" im Früh­
ja h r  sein Schwein kaufte, um  es nach W eih­
nachten m it drei bis v ie r Zentner Lebendge­
wicht in die Kochtöpfe w andern  zu lassen, 
gab es noch unseren  großen Jahrm ark t.

Da w ar der größte Ring Schlesiens voll 
von Buden, die noch bis in die N ebenstraßen 
und G assen reichten.

Vom Taschentuch aus Lauban, bis zu den 
belieb ten  „Pauernbissen" w ar alles vo rhan ­
den und das ein p aar Tage lang.

Spitzen aus dem V ogtland, Strüm pfe aus 
Chemnitz, Spielw aren aus dem Erzgebirge 
und K onfekt aus Neisse.

K inder kam en m it Trillerpfeifen, bunten 
W indrädchen und anderen  Spielsachen.

Ein billiger Jakob  sorgte für W itz und H u­
mor, verkaufte  „N euheiten" u n te r dem Ge­
lächter des Publikums.

Ein anderer mit sächsischer M undart pries 
„Heilwässerchen'' an, die einer von Rheuma 
geplagten  Oma helfen sollten und einem 
H errn  m it sp iegelblanker Glatze w ieder den 
vo llen  Haarwuchs „garantierten".

So gab es imm er w as zu sehen und auch 
zu lachen.

„Pauem sonntage" w urden die M ärkte oft 
genannt, w eil die D orfbevölkerung regen Ge­
brauch davon machte, aber auch die S tädter 
standen  ihnen nicht nach.

M ärkte d ieser A rt sind nicht nur se lten  ge­
worden, man muß feststellen, daß es sie 
überhaupt nicht m ehr gibt, sie gehören wie 
manches Liebgewonnene der V ergangenheit 
an.

Für uns bleib t nur eine E rinnerung an die 
alte  H eim at und an ihre M ärk te zurück.

Die Fortsetzung „Beiträge zur Orts- und 
Kirchen geschickte von Prausnitz" erscheint 
wegen Platzm angel in  der n äd is ten  A usgabe.

(Die Redaktion

Bändertanz im H aynauer Stadtforst

Vom Wolfsberg und
Das Bober-Katzbadi-Gebirge ist reich an 

Eruptivgesteinen. Im Tonschiefer tre ten  Dia­
base, Diorite und Basalte, an der Grenze ge­
gen das Rotliegende auch Porphyre und 
M elaphyre auf. Eine halbe Stunde südlich 
von der Stadt Goldberg befindet sich der 
W olfsberg, ein 373 m hoher freistehender 
Basaltkegel, der w egen seiner w eiten Rund­
sicht v iel besucht wird. Zur Rast lud die 
„W olfsbaude" auf der Berghöhe ein, auch 
befand sich eine Segelfliegerschule auf der 
Höhe und im W in ter führte eine schöne Ro­
delbahn zu Tal. Erw ähnung verd ien t auch ein 
a lter G edenkstein aus dem  18. Jahrhundert, 
der von den zwei dam aligen Besitzern des 
Berges gesetzt wurde. W ir lesen  darüber in 
dem alten Reisehandbuch „Der Sudetenfüh­
rer" von Ju lius Krebs, das 1839 in Breslau 
erschien, die nachstehende M itteilung:

„Der nahe W olfsberg träg t einen Denk­
stein, der an die Beendigung langer S treitig­
keiten  der beiden Besitzer des Berges erin ­
nert, welche säe h ie r oben durch ein Freund­
schaftsmahl feierten. Die Inschrift auf dem 
Stein lau te t zur Nachahm ung für ähnliche 
Fälle:

„Hier liegen N eid und S treit begraben
N un muß man Ruh* und Frieden haben.
1763 J. S. Fritschin, G. W illenberg."
Der A bstieg auf der anderen Seite des 

Berges hinab nach dem G asthaus „W ald­
schloß" erfolgte in  einer halben Stunde auf 
dem sogen. „Sturmwege" und führte an zwei 
Sandsteinhöhlen, der Renner- und Bären­
höhle, vorbei. Am Fuße des W olfsberges 
liegt an dem herrlichen Punkte, wo das Sei- 
fenauer Tal in das Katzbachtal einm ündet, 
Bad H erm sdorf (220 -  260 m), auch H erm s­
dorf a. d. K atzbadi und H erm sdorf gold- 
bergisch genannt. Das als Sommerfrische und 
Erholungsort besuchte Pfarrdorf mit M ineral­
quelle besaß früher eine bedeutende W as­
serheilanstalt des K reisphysikus Dr. Leo, ein 
Genesungsheim , großen K urgarten und 
schöne Prom enaden. Die anm utige Lage und 
die kohlensäurereichen S tahlbäder gew an­
nen dem kleinen Badeort v ie le  Freunde.

Am Gut N iederhof befanden sich verw it­
te rte  S teinbildw erke, Ein Sitzbild ste llte  an ­
geblich den R itter W olfgang v. Bock (+ 1560) 
dar, den geistigen .Urheber des E rbvertrages 
zwischen Schlesien und Brandenburg, D ieser 
zwischen den Herzog Friedrich II. von Lieg- 
n'itz und Brieg-W ohlau m it dem K urfürsten 
Joachim II. von Brandenburg geschlossene 
E rbvertrag lau tete  dahingehend, daß beim  
A ussterben des H erzoghauses von Liegnitz 
das Herzogtum  zu Brandenburg fällt, w ährend 
im um gekehrten  Fall der Herzog von lieg n itz  
Teile des K urfürstentum s B randenburg erha l­
ten sollte. K aiser Ferdinand I. erk lä rte  1546

den „Rabendocken“
den V ertrag  für nichtig, doch erk an n te  K ur­
fürst Joachim diesen Einspruch nicht zu.

N ahe dem Bahnhof Herm sdorf-Bad (es 
zw eigt hier von der K atzbachtalbahn die 
Eisenbahnlinie nach Löw enberg und  Greif- 
fenberg ab), befinden sich die sogen. „Ra­
bendocken", fast senkrechte S andsteinw ände, 
deren eigentüm licher Nam e v ie l um deu tet 
ist. Die m erkw ürdige, sagenum w obene F els­
bildung gehört dem u n te ren  (cenom anen) 
Q uadersandstein an. Ju lius Krebs beschreib t 
sie in seinem  „Sudetenführer" von  1839, der 
auch das Bober-Katzbach-Gebirge behandelt, 
w ie folgt:

„Auch ist der G eiersberg zu besteigen , an  
dessen Fuße die Rabendocke steh t, eine zer­
klüftete Bergwand, einer Burgruine ähnlich. 
Auch h ier sind der Sage nach Schätze zu h e ­
ben. Es soll wirklich einst eine Burg h ie r g e­
standen haben, deren R aubritter den Zorn e i­
nes mächtigen Zauberers reizte, und als e r  
einst von der Burgzinne herab  au f Beute 
lauerte, von jenem  mit dem Turm e »in einem  
Felsen verw andelt w orden sein, so daß sein 
scheußliches Antlitz noch ins Tal blickt. Da­
her der menschenähnliche v o rd ere  Fels, 
W er’s versteh t, kann am C hristabend  um 
M itternacht, wo fre ier Z utritt zu den Schät­
zen ist, sich m it d iesen beladen, ohne daß 
ihm die Hand um gedreht w ird ."

Soweit die w iedergegebene Sage von  den 
Rabendocken. Der erw ähn te G eiersberg  
(325 m) ist w ie der W olfsberg vulkanischen 
Ursprungs, Zwar besteh t der Fuß des Berges 
aus Sandstein, die Spitze aber k rön t ein  Ba­
saltkegel, der zum Teil abgetragen  und  zu 
Basaltschotter vera rb e ite t w urde, w ie ü b ri­
gens auch einige der anderen  B asaltgipfel der 
Umgegend. Der Ausflug von G oldberg über 
den W olfsberg -  Sargberg -  K onradsw aldau 
-  G eiersberg erforderte 1 Stunde, derjen ige 
von G oldberg -  W olfsberg -  B ärenhöhle -  
W aldschloß -  H erm sdorf — H eckertsberge -  
Steinm ühle rund drei Stunden.

E rhard  K rause

Zündet die Fackeln der Liebe an
Zündet alle Fackeln der Liebe anl 
Ja g t die A ngst aus den Herzen.
Und das Entsetzen.
Denn die Däm onen geästem  
in die N acht.
Ruft den W ürgeengel, 
die schlim m en Begierden 
zu ersticken.
R ettet das Kind
aus dem Schlam m see des Lasters!
Euer Tatm ut ist die Befreiung.

E lisabeth  Sophie R eiprich
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Schönauer Schulkinder feiern den Sedantag
D rehen w ir das Rad der Geschichte einmal 

m ehr als 60 Jah re  zurück. Der siegreiche 
Krieg gegen Frankreich w ar zw ar schon lange 
geschlagen, aber die E rinnerung an den Tag 
der K apitulation der französischen Arm ee 
un ter N apoleon III. in Sedan w ar für alle 
Schulen stets der schulfreie Tag, der mit ei­
ner Feierstunde am V orm ittag in der Sdiule 
begangen und an dem uns Kindern die glor­
reiche Taten unserer V äter und V orväter noch 
einm al in Erinnerung gebrad it wurden.

Und so w ar denn in der evangelischen 
Schule in Schönau es auch zum Brauch ge­
worden, den Nachm ittag dieses Tages un ter 
M itw irkung unserer Lehrer m it einem  Kin­
derfest zu begehen. Die notw endigen M ittel 
hierzu m ußten natürlich durch freiw illige 
Spenden der Bürgerschaft aufgebracht w er­
den. Schon m indestens 2 W ochen vorher 
w urden  daher die besten  Schüler der 1. 
K lasse aufgefordert, eine Listensam m lung 
durchzuführen, die sich in erste r Linie m it ei­
nem  Besuch bei den H onoratioren  der S tadt 
verband, denen die Liste m it der Bitte um 
Einzeichnung einer Spende vorgeleg t wurde. 
So fiel es natürlich auch m ir im Jah re  1908 
als E rster der Klasse zu, die liebensw ürdigen 
Spender m it der Einzeichnungsliste zu b e ­
suchen. Ich entsinne mich noch ziemlich ge­
nau  des Besuchs bei einem  der dam als reich­
sten  M änner unserer Stadt, H errn  Kaufmann 
Georg Zeh, der im alten  Postam t w ohnte und 
der als gebefreudig auch uns K indern schon 
bekann t war. K urt Burghardt, Sohn des 
Schneiderm eisters Heinrich B urghardt und 
Fritz Mieruch, Sohn des Töpferm eister Jo ­
hann Mieruch, und ich, standen beklommen 
v o r der Tür und zögerten lange, ehe w ir die 
Klingel in Bewegung setzten. A ber dann faß­
ten w ir uns doch ein Herz und siehe da, das 
freundliche Dienstmädchen w ußte schon, was 
w ir im Sinne hatten  und m eldete uns gleich 
dem H errn des Hauses.

„Na, lihr Bürschchen, was bring t ihr denn 
Schönes?" w ar seine Frage, und als w ir ihm 
die Liste entgegenstreckten, auf der w ir fein 
säuberlich verm erk t hatten, daß es sich um 
eine Spendensam m lung für das Schulkinder­
fest handele, nahm  er diese mit einem  Läch­
eln entgegen.

W ie schlug unser Herz höher, als e r dam it 
den A nfang machte, gleich 5 M ark einzu- 
zeichnen, w ußten w ir doch, daß eine solche 
Summe auf die nachfolgenden Spender den 
Eindruck nicht verfehlen  w ürde. M it einem 
großen D iener verabschiedeten w ir uns und 
erleichtert w anderten  w ir dann den ganzen 
N achm ittag w eiter und ließen keinen der 
H onoratioren  und keinen der gutsituierten 
B ürger des Städtchens aus. Einen ganz er- 
klecklidien Betrag konnten  w ir dann am 
Schlüsse d e r Sammlung unserem  1. Lehrer, 
H errn  K antor Paul Baum, aushändigen, der 
im V erein  m it seinen Kollegen, dem 2. Leh­
rer, H errn  R obert Noadc und dem 3. Lehrer, 
H errn  H erm ann Schulz, die w eiteren  V orbe­
re itungen  für die Durchführung des K inder­
festes und den Einkauf der Gewinne für die 
Tom bola und für das Königskinderschießen 
zu treffen hatte. N atürlich w aren  w ir Jungen 
eifrig  dabei, schon W ochen vorher ein 
Trom m ler- und Pfeiferchor zu organisieren, 
w as die M ädchen bewog, ebenso eifrig schon 
den sogenannten Bändertanz einzustudieren,

dam it d ieser am Festtage auch richtig 
klappte.

Der Festtag  kam  heran, die Feierstunde 
am V orm ittag in der Schule w ar verklungen 
und der Term in für den Beginn des Umzuges 
auf 14.00 Uhr festgesetzt. V or dem Schul­
hause w urde angetreten , sämtliche Klassen 
hatten  sich versam m elt. Die E ltern standen 
erw artungsvoll Spalier, um den Zug dann 
zum Festp latz -  es w ar imm er der G roßkret- 
sdiam  in A ltschönau -  zu begleiten. Die 
K leinhelm sdorfer B laskapelle w ar für den 
Umzug gew orben und m it fröhlicher M usik 
und un te r M itw irkung des Trom m ler- und 
Pfeiferkorps g ing es e rst durch die S tadt und 
dann in  den schönen G roßkretscham garten. 
H ier gab es natürlich zuerst für jedes Kind 
Kaffee und Kuchen. D ann m achten sich die 
Jungen  un te r Leitung von  L ehrer Schulz zu 
B ew egungsspielen auf, um dann einen König 
auf der Scheibe zu erküren. Es w urde m it 
B lasrohr geschossen, die Zwecken fü r das 
B lasrohr lieferte  unser lang jähriger Schuldie­
ner Klemm. Die M ädchen aber un te r Aufsicht 
von Lehrer Noadc und der H andarbeitsleh­
rerin  Frl. H orn verein ig ten  sich zu netten  Ge­
sellschaftsspielen.

Die älteren  M ädchen versam m elten  sich 
spä ter an m ehreren  Stangen zum Bänder­
tanz. K unstvoll verschlungen gingen sie mit 
den an den S tangen befestig ten  Bändern hin 
und her und es dauerte gar nicht lange, so

w ar die Stange vollkom men mit den bunten 
Bändern um wunden und bot ein äußerst 
malerisches Bild. Der Beifall der Eltern, vor­
nehmlich der zuschauenden M ütter, lohnte 
die aufgewendete Mühe. -  Die Jungen aber 
bem ühten sich m it dem BlaserohT eifrig, ei­
nen Besten auf der Scheibe zu erm itteln und 
nach Abgabe von 3 Schuß w urde auf der 
Liste addiert, w er die m eisten Ringe erzielt 
hatte. Die P reisverteilung erfolgte dann an 
Hand der Schußliste für die Jungen, w ährend 
die Mädchen Lose zu ziehen hatten. Sehn­
süchtig w aren  schon vor der V erteilung die 
eingekauften Gewinne besichtigt worden 
und großer Jubel klang bei den Mädchen 
natürlich auf, als bekannt wurde, w er den 
H auptgew inn -  bei den Mädchen w ar es im­
m er ein Regenschirm -  gezogen hatte. Gegen
7.00 Uhr abends gab es dann als Abschluß 
w arm e W ürstchen und dazu eine Semmel. 
W er aber dam it noch nicht sa tt w ar, für den 
m ußten die lieben E ltern w eiter sorgen. Bei 
Einbruch der D unkelheit erfolgte der Ein­
marsch in  die Stadt, Die m itgeführten Later­
nen  und Lampions w urden beleuchtet, fröh­
liche M arschmusik klang auf und brachte die 
frohe Schar w ieder bis zum Schulhaus. H ier 
nahm  dann K antor Baum G elegenheit zu ei­
nem Dank an die Spender, die eine so schöne 
Durchführung des Kinderfestes ermöglicht 
hatten . M it der M ahnung, sich auch in  der 
Schule w eiter als gute Schüler zu zeigen, 
k lang der von allen K inder so sehnsüchtig 
erw arte te  schöne Tag aus. Traufri

Entnommen dem H aynauer S tad tb la tt vom  15. 5. 1936

“D e r  ,  f f  l i e g e n d e  S c h l e s i e r “  v o r  f j ö U s c f j a u
Bei 170 S tundenkilom etern m it der Kam era festgehalten

Erst vor w enigen Jahrzehn ten  hatte  ein 
W under der Technik an den neu geschütte­
ten Damm gelockt, und m it F ieber erw arte te  
dam als eine große M enschenm enge das erste  
Dampfroß, das den M ensdien  in  kaum  glaub­
licher Zeit von H aynau nach Liegnitz beför­
dern sollte. Ju b e l und Bedenken p aarten  sich 
an  dem Tage, bis doch der Lauf d er Zeit den 
Jubelnden  das Recht zusprach. M it diesen 
E rinnerungen sah  m an auch den 15. M ai 1936 
herannahen, wo w ieder ein  Phänom en der 
T edinik in B egeisterung verse tzen  sollte. 
W enn auch diesm al die Fahrstrecke am Göll­
schauer Bahnhof liegt, so is t doch im Zeit­
raum  der Schnelligkeit Göllschau m it H ay­
nau im Einklang. Voll F reude erfüllt ob d ie­
ses herrlichen M orgens, w ird die K am era zu­
rechtgemacht und schnell gehts zum Bahnhof 
Göllschau. H ier ist das Bild ein vollständig  
anderes, als dam als am H aynauer Damm. 
Keine N euigkeiten  m ehr! Keiner, der noch 
Bedenken hatl A lles ist heu te  so se lbstver­
ständlich, und doch gibt es noch manche, die 
solche M eisterw erke deutschen Fleißes und 
Erfindergeistes zu schätzen w issen. Sdm ell 
w ird das G elände am Bahndamm abgem es­
sen, w elcher Flecken für eine A ufnahm e der 
günstigste sei. Die K am era w ird  eingestellt; 
denn es heiß t atrfpassen, w enn m an 170 Stun­
denkilom eter in 60 M eter Länge auf den 
Film streifen zaubern  will. 'Der W ette rgo tt 
läßt alles in strah lender Sonne vergolden. 
Die Schranken sind schon 8  M inuten ge­
schlossen, gleich muß e r  kommen. Ein Blick

in die Ferne nach Dorf Göllschau zeigt uns 
einen w inzigen Punkt. Je tz t kommt er näher 
und näher, aber w ie denn, es is t ja  nichts zu 
hören. Je d er  Schnellzug ro llt doch über die 
Stöße der Schienen. W eich aber liegen diese 
schnittigen W agen  des „Fliegenden Schle­
siers" auf den G leisen. Es ist kein  Unge­
heuer mehr, schneidig und elegant w irken 
Form und Geschwindigkeit. Sogar die Farbe 
ist so, als w ollte sie sich denen der W iesen 
anpassen. M it der K am era am A uge wird 
das Tempo verfolgt. Ein Schnappschuß und 
da sitzt e r auf dem Filmstreifen.

Plötzlich v e rrin g ert sich das Tempo. W eiße 
Tafeln mdt ro ten  Q uadraten  zeigen eine Bau­
stelle an. Geräuschlos läuft dieses W under­
w erk über die noch nicht ausgew ogenen 
Gleise, so ruhig und sicherI Kaum h a t die 
letzte Achse die Stelle passiert, als ein be­
kann tes Geräusch erklingt. M otoren fangen 
an zu summ en in einer herrlichen M elodie, 
und so w ie die M elodie nach oben steigt, so 
schiebt sich, der „Fliegende Schlesier“ nach 
vorn, bis das gew ohnte Singen der M otoren 
die G eschwindigkeit w ieder auf ein förm­
liches Schießen gebracht hat. Unsexn Blicken 
entschw indet e r  in  Richtung Reisicht.

Ein Zauber des Augenblicks, Zauber des 
Tempos und ein W under der Technik! A ber 
auf dem Bilde ist d e r flüchtige Augenblick 
verew igt!

Einsender: Dr. H. Lohm eyer 
5300 Bonn-Bad Godesberg

< 1
Die Landschaft des 
Bober-Katzbadi-Ge- 
birges. Im H inter­
grund N eukirch/ 
Katzbach.

Vom W olfsberg 
lug t noch ein  Stück 

heraus. 
Beide Bilder sandte 

G ustav Reichardt 
ein.
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H aynau. H opfenberg Eingesandt: Hans Klinke

Aus „H aynauer S tadtblatt", erschienen verm utlich 1933/34

Haynau vor Jahrhunderten
K riegsereignisse in H aynau 1813 -  Von A ufkündigung des W affenstillstandes bis zum 
Abzug der Franzosen -  Vom 15. bis 29. A ugust -  N ach dem Bericht eines A ugenzeugen 

(Eingesandt von Dr. H. Lohmeyer, Bonn-Bad Godesberg)

Seit dem 15. A ugust hatten  un te r den 
französischen Truppen, die in H aynau lagen, 
v iele Bew egungen stattgefunden, aber von 
Eröffnung der Feindseligkeiten hörte man 
h ier bis zum 18. A ugust nichts. An diesen 
Tagen erhob sich aber in der Richtung nach 
Liegnitz am M orgen K anonendonner. Die 
französische Besatzung zu Liegnitz in  Sorge, 
von der A rm ee abgeschnitten  zu w erden, 
hatte  frühm orgens Liegnitz verlassen  und 
w ar zum H aynauer Tore h inausm arschiert. 
Russische T ruppen folgten ihnen auf dem 
Fuße. Bei Steudnitz, wo die N achhut der 
Franzosen schändlich gehaust hatte, fielen 
die K osaken über diese her und es kam  zu 
einem  w ütenden  Gefecht, w obei die Kirche, 
die Pfarrgebäude, der K retscham  zu S teud­
nitz in Flam m en aufgingen. Die gefangenen 
Franzosen w urden in  jäm m erlicher V erfas­
sung, zum Teil nackt, von den K osaken mit 
K antschuhieben dann bis Liegnitz getrieben. 
Die gutm ütigen Bürger in  Liegnitz w urden 
von den w ütenden K osaken gehindert, den 
verschm achtenden Franzosen einen Trunk 
W asser zu reichen. Der H aupttrupp der 
Franzosen, den die K osaken ohne V erstä r­
kung nicht w eiter verfolgen konnten, zog in 
geschlossenen K olonnen langsam  w eiter 
nach H aynau, V erw undete w aren  schon am 
V orm ittage h ierher gebracht w orden. Um 
1 Uhr erschienen die ersten  V ersprengten. 
Sie w aren  vom  N eyschen Korps, der A us­
w urf der französischen Arm ee, der Schrek- 
ken  der Bewohner des p la tten  Landes. Das 
arm e Haynau!

P lünderten  w ie die W ilden . . .
Die ersten , die eintrafen, zerstreu ten  sich 

sofort rings in der Stadt, b rachen in die 
H äuser ein w ie die W ilden und p lünderten  
schonungslos. Zwischen 3 und 4 Uhr nach­
m ittags lang ten  die übrigen T ruppen an. Sie 
w ußten wohl, daß die Truppen der V erbün­
deten  ihnen hier nicht lange Ruhe lassen 
w ürden, und so beeilten  sie sich, das noch 
initzunehm en, w as bei der ersten  Plünde­
rung (Mai, Juni) den Einw ohnern noch b e­
lassen w orden w ar. Die R äuber hatten  von 
ihrem  K om m andanten die Erlaubnis, 4 S tun­
den lang ungestraft p lündern  zu dürfen! ~ 
Den A nfang d er P lünderung kündigte Trom ­
m elwirbel an. N un stürzte  sich das Gesindel 
wie eine Schar hungriger W ölfe auf die 
armen Einwohner. A lle bösen Begierten: 
Habsucht, Rachsucht, G rausam keit und 
W ollust w aren iosgelassen  und suchten  
lechzend ih re O pfer und Beute. In allen

H äusern im m er andere fürchterliche Auf­
tritte  des Jam m ers, der A ngst des Entset­
zens. B ittende Kinder, die 1806 und 1807 die 
Soldaten noch m ilde gestim m t und m anche 
Fam ilie gere tte t hatten , m achten  gar keinen 
E indruck auf diese gefühllosen Unmenschen, 
und leider, le ider w aren  D eutsche darunter, 
die im französischen D ienste so en tarte t 
w aren. Die P lünderung w ährte  bis in die 
N acht hinein! N ur h ier und da gelang es 
Offizieren, mit M ühe früher ein Ende zu be­
reiten, Sie erlosch endlich in sich selbst 
gleichw ie eine Feuersbrunst, die nichts m ehr 
zu ergreifen findet. Die H abgier der Feinde 
ging so weit, daß die P lünderer selbst K ran­
ke aus den Betten warfen, um diese zu u n ­
tersuchen, Grüfte erbrachen, ja  die G räber 
aufwühltenI Selbst in  dem G rabe eines un ­
längst h ingerich te ten  V erbrechers spürten 
sie nach verborgenen Schätzen.

U nter Ächzen, Jam m ern und H änderingen
Und dieser Jam m er, dies alles, um v ie l­

leicht schon den folgenden Tag den m it tau ­
send T ränen belasteten  Raub sich von den 
Kosaken w ieder abnehm en zu lassen. N icht 
der zehnte Teil der geraubten  Beute ist über 
die G renzen Schlesiens m it hinausgenom m en 
w orden. Dem V erbrechen folgte die v e r­
diente Strafe, ü b e r  den m it Raub beladenen 
Franzosen schw angen schon die G eister der 
Rache in G estalt der K osaken ihre strafen­
de Geißel!

U nter dem Ächzen, Jam m ern und H ände­
ringen der armen, unglücklichen E inw ohner 
von H aynau brach der 19, A ugust an. Schon 
um 4 Uhr m orgens zogen die Franzosen ab. 
Früh 6 U hr rückte das russische Sackensche 
Korps in die S tadt ein. Die Kosalcen setzten 
zum Teil sogleich die V erfolgung fort. Die 
russische Infanterie blieb bis nachm ittags, 
wo sie mit dem G eneral Baron von Sacken 
selbst, der m ittags auch angekom m en war, 
dem Feinde folgte.

Der 20. und 21  A ugust vergingen ziemlich 
ruhig. Die E inw ohner hatten  Zeit, w ieder zur 
Besinnung zu kommen. Einzelne D urchm är­
sche fanden zw ar sta tt, die aber gegen die 
schon erfahrenen von keiner Bedeutung w a­
ren. M an hörte  ganz deutlich  K anonendon­
n er nach Bunzlau hin. Die V erbündeten  w a­
ren in  diesen Tagen bis an den Bober ge­
rück t und im Begriff gew esen, ih re V orteile 
zu verfolgen, als N apoleon angekom m en w ar 
und die F liehenden durch seine zahlreichen 
G arden v e rs tä rk t hatte .

Verhör von drei Bürgern
Am Sonntag, dem 22. A ugust, kam  der 

K anonendonner im m er näher und näher. Die 
ganze Stadt gerie t in äußerste  B estürzung. 
Um 9 Uhr abends sprengte eine große A b­
teilung russischer R eiterei, K osaken, H usa­
ren, K ürassiere durch die Stadt. Das H aup t­
korps hatte  sich von  Bunzlau aus gleich 
nach G oldberg zugew endet, und n u r ein  Teil 
der Reiterei w ar zur Beobachtung der großen 
H eerstraße zurückgelassen w orden. Die nun  
w ieder vorrüdcenden Franzosen (vom N ey ­
schen Korps) fanden daher h ie r keinen  W i­
derstand. N achts zw ischen 1 und 2 U hr am
23. A ugust d rangen sie von neuem  w ieder in 
H aynau ein. Noch in derselben N ach t w ur­
den 3 Bürger der Stadt, die zur b isherigen  
V erw altungskom m ission gehört hatten , zu 
dem M arschall Ney, der se lbst die T ruppen  
führte, gerufen. Es w aren  dies d er K äm m e­
rer Zippel, der Senior A rzt und der C hirur- 
gus Peickert. Sie w urden nach der S tellung 
und S tärke der V erbündeten  befragt. Sie 
konnten, aber w ollten  w ohl auch  n ich t eine 
A uskunft geben und w urden  bald  w ieder 
entlassen. G egen M ittag  rück ten  die F ranzo­
sen schon w ieder nach Liegnitz ab, w o sie 
gegen 7 Uhr abends eintrafen . U nterw egs 
erh ie lt der M arschall vom  K aiser N apoleon  
den Befehl, ihn sofort nach  Sachsen zu b e­
gleiten. (In dem m it N apoleon v erbünde ten  
Sachsen w ar näm lich F ürst S chw arzenberg  
m it einer großen A rm ee d e r  V erbündeten  
eingerückt.) M arschall N ey, in  d e r irrtü m ­
lichen M einung, der Befehl lau te  auf A b­
m arsch seines ganzen Korps, b rach  von  
Liegnitz sofort w ieder auf und m arsch ie rte  
m it seinen überm üdeten  T ruppen  w ieder 
nach H aynau und auf Bunzlau zurück. Durch 
diese zw ecklosen Hin- und  H erm ärsche v e r­
loren  die Franzosen v ie l kostbare  Zeit, die 
dem M arschall Blücher sehr zu s ta tten  kam , 
und von ihm, wie w ir sahen, g länzend au s­
genutzt w urde. Fortsetzung  fo lg t

Die Frucht gepflückt, die E rnte eingefahren, 
das Brot von M orgen ist in  sich’rer Hut, 
am Himmel sam m eln sich die V ogelscharen, 
die Ernte ruft -  der R eisestart is t gut.

Im W inde w iegen sich die bun ten  Drachen, 
ein K inderherz jauchzt se ine F reude aus, 
von jungen  Lippen tön t ein le ises Lachen -  
Er schickte ro te  A stern  ihr ins Haus.

Der Tag ist schön, w ie eine Blum enkette, 
der Duft von letztem  Blühen haucht uns an, 
m it Farbe, Glanz und goldener Palette ,
Z ieh’n uns des H erbstes Bilder in  den Bann.

Erna H intz-V onthron
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&  n i c k t  e e n  j a  n i s e k t  o a r .
H eiteres aus dem alten  K aulfung

Nein, eigentlich  geht es m ich nichts an 
und ich habe fast ein bißchen. Angst, es 
könnte m ir m ancher übel nehm en, daß ich 
so aus dem alten  Kauffung plaudere. A ber 
es juck te  m ich schon lange in den Fingern, 
alle diese heiteren  und derben A nekdoten 
einm al aufzuschreiben, denn geben sie nicht 
ein  Bild davon, w ie lebensbejahend  das alte 
Kauffung w ar m it seinen liebensw erten  
Schw ächen, m it se iner H eiterkeit, m it sei­
nem  deftigen Hum or und seiner ungebroche­
nen Lebensfreude.

Ja  sogar dem Tod rangen  sie eine v e r­
söhnliche N ote ab und beugten  sich tapfer 
einer b itte ren  N otw endigkeit.

Tief beeindruckte es mich, als H err Pastor 
Schröder von der alten  Fende-M utter aus 
dem V iehring erzählte, die dam als im S ter­
ben lag. Er saß an ihrem  Bett und sprach m it 
ihr.

Nu, nu, H err Paschter", n ickte sie, „s’is 
schunnte gutt, es is t halt asu, itzt lieg ich 
äbenst und poß uff a letzta O tem zug.“

Ja  das S terben. M it T rauerm usik zog je ­
der Leichenzug durch das Dorf, auf der 
K irchbrücke fingen die G locken an  zu läu ­
ten, die K ränze w urden h in ter dem Sarg h e r­
getragen, alle w aren  schw atz gekleidet. V ie­
le liefen mit, w eil „und se h o tta  n isch te Bes­
seres zum Tun und w ullta  die K ränze zahla 
und sahn, w er am m eesta flennte".

N ach getaner Pflicht in  der K irche und auf 
dem Friedhof zog die M usik m it lustigen 
M elodien w ieder der Heim at zu, doch d ie­
ser und jen er blieb im G asthaus, um, w ie es 
im Dorf hieß, ,das Fell zu versau fa’l

A uch der Käbisch-Bäcker m ußte m anchm al 
aus G eschäftsrücksichten mit zu einer Beer­
digung und dann kehrte  e r in  allen  G asthäu­
sern  ein, die zw ischen der Kirche und seiner 
Bäckerei lagen.

So kam  es, daß einm al seine Tochter Eri­
ka  sich aufm achte, den V ater zu suchen. Sie 
fand ihn bei A rndt in  der G aststube, schla­
fend neben seinem  zerdrückten  Zylinder.

„Nee Vatel, nu kumm ock", schim pfte die 
Erika, „die Leiche is schunnt drei Tage eim 
Himmel und Du b ist imm er noch nie heeml" 

A ber v o r dem S terben kam  erst das Le­
ben  und das w urde fröhlich genossen. Be­
sonders das Cafe N iedlich m achte w ohl sei­
nem  N am en alle Ehre. H atte doch da eines 
A bends unser gu ter K atzbachpförtner ein 
b ißchen in  das Glas geschaut. Jedenfalls 
m ußte er hinaus, um  einem  m enschlichen 
Bedürfnis nachzugeben. Er ste llte  sich an die 
H ausw and und w ie e r gerade so dabei w ar 
sag te  e r lau t und deutlich  zu sich selber: 
„W ie gut, daß ich heu te lustig  bin, denn aus 
einem  trau rigen  A rsch kann  kein  lustiger 
Furz kommen!"

Im Cafe N iedlich saß auch D irektor W it- 
schel m it seinen M itarbeitern  vom Büro. Zu 
gle icher Zeit trank  der Seifert-Bäcker seine 
G läschen. Plötzlich sprang er auf, klopfte 
D irektor W itschel auf die Schulter und rief: 
„Nee H err D irektor, s'is schunnt a Kreuz, 
m ir beede, m ir hon die Schäbigste W eiber 
vu  ganz Kauffung 1"

Der H err H radetzky trank  ebenfalls gern 
einen, guten  Tropfen und w ar zu diesem 
Zw ecke in der B ahnhofsgaststätte einge­
kehrt. Als er nach tapferem  G elage nachts 
nach H ause ging, h ielt er sich kram pfhaft die 
H ose fest. Ein später Passant fragte ihn, w ar­
um er denn das um Gottes W illen täte. „Nu 
die verdam m ten Luder ham  m er alle Knöppe 
von der H ose und der Jacke abgetrennt 1" 
sag te er ärgerlich. Auf die erstaunte Frage, 
w er denn das gew esen sei, an tw ortete er 
verd rossen : „Nu ich hab doch nischte ge- 
sahn, ich hab doch getrunka!"

Ja , das Trinken und das Essen h ä lt Leib 
und Seele zusamm en.

Ich stand  neben m einem  V ater, als er bei 
einem  H ausbesuch der überaus dicken Frau 
Bonkosch aus den D reihäusern sagte: „Sie 
essen zu  viel, Sie sind  zu dick, Sie m üssen 
abnehm en 1“

Die gute Frau Bonkosch, die gerade bei 
Kaffee und K uchen saß, stopfte geschw inde 
den  le tzten  Bissen rein  und m it vo llen  Bak- 
ken  m am pfte sie: „Nee, nee, H err Dukter,

m a  l e b t  h a l t  b l o ß  b r i e k e t
K arin  Schaefer-Schultz

ich aß reen  gor nischte nie, bei m ir w ird  h a lt 
sogar dos W osser zu  Fett!"

A ber gearbeite t w urde auch im alten, lie­
ben Kauffung.

So w ar beim  Pätzold-Bauern der a lte  Schu­
bert, der n ich t ganz so schlau  w ar w ie die 
anderen  Leute. Er bekam  vierzig T aler im 
Jahr. Am M ichaelistag  w urden die D ienst­
boten im m er neu  verp flich te t und bekäm en 
m ehr Lohn. „Schubert, b le ibste  w ieder do?" 
fragte ihn  der Bauer, „ich w ar Dir itz t fuff- 
zig T aler gähn !”

„Nee Pauer", en tgegnete  da der a lte  Schu­
bert, „fuffzig sein m er zu wing, ich w ill er 
vierzig hon!"

U nser gu te r N ach tw äch ter Leupold hatte  
sein G rundstück an der G em eindesiedlung 
liegen. Eines Tages fuhr e r D ünger in  se i­
nem  G arten. Sofort rü h rten  sich die N ach­
b arn  und k lag ten  über den unerträg lichen  
Geruch. Da w urde der N ach tw äch ter fuchs­
teufelsw ild: „Fiehrt m a Jaucha, stinkts!
F iehrt m a Pfitze, stinkts! Itze reech ts m er 
aber, nie konn mas Eich rech t m achal"

Das M otto der Schnabel-Fleischern w ar 
scheinbar, Zeit ist Geld, denn w er nicht 
schnell genug seine „Biehma" auf den La­
dentisch hinzählte, den trieb  sie an: „Ich 
h o ar nie lange Zeet, raus m it der Ziege 
aus’m Ladaw etzka!"

A ls der A dler-F leischer sein erstes Auto 
hatte , kehrte  er im G rünen Baum bei Schir- 
ners ein. Ehe er zur H austü r ging, d reh te er 
sich noch m al zu seinem  W agen  um  und 
sagte: „Du bist ja  kee  Fuchs, dich brauch  ich 
nie oarbinda, du  b le ibst ja  stiehnl"

In seinem  Laden w ar e r im m er groß in 
Form. G ekonnt fuch te lte  e r  m it dem riesigen 
Schlachterm esser um her und schnitt Fleisch 
und W urst. Und dann sag te e r  zu se iner 
Frau: „Mit mem M asser k inn t Ih r nie schnei- 
da, Ihr hu tt ja  keen  Augamoß, w enn  enner 
zu mir soit, er w ill a V erte l W orscht, da ies 
es a V erte l W orscht!"

Die alte  F rau Käse ging einm al zur Post. 
Da kam der Enkeljunge angerann t und w oll­
te m itgehn. Er w ar vom  Spielen ganz 
schmutzig.

„Nee", sagte die G roßm utter, „mit dar be- 
schissna Frasse kunnste doch nie m itte- 
giehn." Und sie spuckte in die Schürze und 
rieb ihm das G esicht ab. Dann sag te sie zu 
sich selber: „Nu tu  ich m er die Scherze 
ärschlich im und do kenna m er g iehn l“

Sie arbe itete  hin und w ieder in  der B raue­
rei. Als sie gerade oben im Saal die Fenster 
putzte, kam  unten  auf der S traße jem and 
vorbei und rief rauf: „Nu huste nie Angst, 
doß de am oll runterfliegst?"

„Nu nee", schrie sie zurück, „Ich trink  
doch imm er erst a poar Schnäpse ehb doß 
ich oarfanga tu und da bin ich sicher."___

Die Kauffunger K inder w aren  auch nich t 
auf den Kopf gefallen. M anche h a tten  es 
faustdick h in ter den O hren. M eine Schw e­
ster Iris w ar gerade drei Ja h re  a lt als sie im 
kleinen Opel auf m einen V ater w arte te , der 
einen K rankenbesuch m achte. Da kam  Di­
rek to r W itschel vorbei und sagte zur Iris, 
die das H aar im m er ganz kurz geschoren 
hatte  und deshalb im ganzen Dorf nur ,Glat- 
zenkönig* hieß: „Bist ja  ein Junge, h as t ja  
G latzeI" Da riß iris  em pört ihr K leid hoch 
und schrie: „Bin doch ein M ädel, hab doch 
Schlüpfer a n i“

„Na da fahr ich je tz t m it dem A uto w eg", 
sagte D irektor W itschel zu ihr. „Pah", rief 
sie trium phierend, w ohl w issend, daß er im­
m er m it Chauffeur fuhr, „kannst ja  gar nicht 
fahrn, b ist ja  v iel zu tumm dazu!"

Ja, M ütter und  Schw iegerm ütter hatten  
w ir ja  auch in  Kauffung. So sag te  die alte  
Frau Czaja zu ihrem  Schw iegersohn, als er 
sich, dem Ruf der neuen Zeit folgend, ein 
Radio kaufen w ollte: „Radio? Zu wos
b rau d ist Du a Radio? Su a neum odisches 
Zeuge b rauchst Du nie. L eierkasten  huste 
dreie derheem e (seine Kinder) und anne 
Pauke huste o ei der T schirnhauskapelle!"

Bei Sallge-G ärtner w ohnte eine Fam ilie 
Kuhnt. E iner der Söhne saß bei K antor Tän­
zer in der K lasse und m ußte dringend mal

.austreten ', w ie m an bei uns in Kauffung 
sich gebildet ausdrückte. A ber der Kantor 
Tänzer ließ ihn n ich t raus. Als der Junge 
heimkam , w aren  seine H osen gestrichen 
voll. Zornig stürm te die M utter Kuhnt in  die 
Schule, riß die Tür zum Klassenzimmer auf
und schrie hinein: „Zum s c h ___  und zum
s . . . . ,  da muß die Zeit doch reediä! Sie 
hon doch o g e sc h . . . .  und g e s . . . ,  und die 
Zeit hot o gereecht!" Sprachs, schlug die Tür 
zu und verschw and.

Der M enzel-Stellm acher bezog der alten 
M utter Scholz den Küchentisch m it W achs­
tuch und spannte eine Holzleiste rundherum, 
wie es so üblich war. Als er fertig war, ge­
fiel es aber der M utter Scholz nicht, weil die 
Leiste so abstand und ein Ritz herum  zu 
sehen w ar. Er sollte es ändern, doch er 
w ollte nicht und m einte: „Dos macht doch 
n isd ite, dos fü tte rt sich doch full."

A ls die junge Frau Scholz ih r erstes Kind 
bekom m en hatte, lag  sie nach der Geburt 
sehr schw ach im Bett. Sie bekam  viele Ge­
schenke. Die Hebamme, die Frau Raupach, 
so rtie rte  gleich alles Eßbare heraus: „Sie 
v ertrogn ’s ja  duch n ie “, sagte sie, „da w er 
ichs glei assa, eh doß es verdirbt, da brauch 
ich derheem  nie kocha, mei Moa, dar kim- 
m ert sich schunnte."

Der Frenzel-Fritz w urde im Dorf nur der 
„W ucherfritze" genannt, weil bei ihm an­
geblich alles zu teuer war. Er bekam  des­
halb mal K rach mit einem  A rbeite r' vom 
Steinbruch und nann te ihn  „aaler Steenklop- 
perl" Da w urde der aber zornig und schrie 
erbost zurück: „Haal bluß die Frasse, du 
däm licher H aarich tbandiger du!"

M eister Linke vom  Röhrsbergw erk und 
der Seidel-Stellm acher gingen eines schönen 
Sonntags zusam m en in die Kirche. Es fing an 
zu regnen  und der Seidel-Stellm acher spann­
te  seinen schönen großen Schirm auf. „Huste 
denn keen  Scherm m itte?" fragte e r den 
M eister Linke. Doch der erw iderte stolz: 
„Hust Du schunnt am oll an  Soldoata mitm 
Scherm  gesahn?"

Die jungen  Leute genossen ihre Jugend  
zw ischen den beiden Kriegen, auch w enn 
sie zeitw eise arbeitslos w aren  und nur 6  

Reichsm ark U nterstü tzung pro W oche beka­
men. W er kein  Geld für den Tanzboden 
hatte, der schlich abends nach zehn Uhr in 
die Säle und tanzte mit. O der m achte es w ie 
W iesner (Bollo*, der seine Schw ester Selma 
anpum pen wollte.

„Selma, kunnste m ir fimf M ark gähn?"
„Zu wos b rauchst’n Du fimf M ark?" fragte 

Selma, die gute Seele, m ißtrauisch zurück.
„Nu ich muß m er H andschuh keefa", an t­

w orte te  der Bruder.
„Handschuhe?" sagte Selma, „nu, Du tum- 

m er Hund, zu wos b rauchst’ Du H and­
schuhe m itten  eim Summer?"

„Nu ja", gab der B ruder zurück, „ich w ill 
halt tanzen giehn, m it der Schultz Lorel"

A ber die jungen  Leute m achten  auch ihre 
derben  Scherze. In e iner w underschönen 
N acht, die m ild und  w arm  und  so rech t zum 
Schlafen gem acht w ar, schlief auch unser 
gu ter a lte r N achtw ächter Leupold in  seinem  
Schilderhäuschen. bei der großen Linde n e­
ben dem  katho lischen  Pfarrhaus. Und -  o J u ­
gend kenn t keine Tugend -  sie schlichen 
sich leise, le ise heran  und sie stürzten, ein­
fach das Schilderhäuschen um, die Tür nach 
unten, so daß der arm e N achtw ächter nicht 
m ehr heraus konnte.

Dem Zimmer-Paul, d e r sich im m er mühsam 
m it seinem  schw eren D reirad  abstram pelte, 
g rinsten  und feix ten  sie auch hin terher. Da 
w urde der m al b itterböse  und drohte einem 
der jungen  Leute: „Ich w ersch  am oll denner 
M utter soin, denner huchw ürdiga M utter 
und dann  mach ich wos, da  fliega bestim m t 
fimf sechs S teene ei Eure S tube doas Euch 
H im m elangst w erdl"

V iele Spitznam en gingen von M und zu 
M und, das Dorf h inauf und hinunter. Der 
U hrm acher Schw arz hieß nur der .Seeger- 
tocP, ein gew isser Pätzold, der gerne E ierku­
chen aß, w ar der .Eerkuchapatzeld’, e in  Si­
m on h a tte  dicke Lippen, schon w urde .Flopp- 
sasim on’ draus. Es gab einen T ruppabeer und 
einen  M ohfinkabeer und einer hieß sogar 
nur der .Reichskanzler!, J a  das a lte  fröhliche 
Kauffung. Ich denke so oft daran  zurückI Es 
gab keine  H eiligen in unserem  Dorf, Freund-
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Schaft und  Feindschaft, Liebe und Haß, alles 
w uchs hübsch  nebeneinander. Richtig, die 
Liebe — das h a tte  ich  ja  beinahe vergessen. 
Sie scheu te die helle  Sonne, aber in  den 
M ondscheinnächten  spann sie ih re feinen 
Fäden kreuz und quer durch das Dorf. Sollte 
ich v ie lle ich t auch diesen versch lungenen  
Pfaden nachspüren  und alles ein  b ißchen ans 
T ageslich t' bringen? O nein, lieber nicht. 
,Doas g ieh t m ich n ischte nie oar und da 
red t’ ich n ie drieberl

Aus den Heimatgruppen
Einladung zum 2. N eukircher Treffen

Liebe N eukircher, am 15. O ktober 1977 fin­
det im gleichen Lokal w ie 1975 unser 2. N eu­
kircher Treffen statt. H ierzu lade ich alle 
N eukircher und deren F reunde ins R estau­
ran t „Eisenhütte", M arktstr. 8 , 4800 Biele­
feld 1, herzlich ein. A lle Familien, deren  A n­
schrift uns bekann t ist, erh ie lten  bereits zu­
sätzlich eine schriftliche Einladung. Bitte ge­
ben Sie diese E inladung an Fam ilienange­
hörige und an N eukircher in  M itteldeutsch­
land w eiter. Schicken Sie uns die auszufül­
lenden Fragebogen möglichst noch heute zu­
rück, falls dies noch nicht geschehen ist!

U nser Program m  für das 2. Treffen
1. Einlaß ab 14.00 Uhr
2. G rußw orte (ca. 15.00 Uhr)
3. M undartvortrag  und Lieder zur Laute von 

Prof. Dr. W ilhelm  M enzel (17.00 Uhr)
4. Tanz- und U nterhaltungsm usik  (20.00 Uhr). 

W ir w erden  uns freuen, möglichst v iele
N eukircher in Bielefeld zu Gast zu haben 
und wünschen Ihnen allen  Freude und 
schöne E rinnerungen an  diesen Tag.

Im N am en aller H elfer Ihr Siegfried M en­
zel, H agenkam p 22, 4800 Bielefeld 1.
M enzel W ilhelm  kommt!

H öhepunkt des 2. N euk ird ier Treffen am
15. O ktober 1977 dürfte der

H eitere schlesische H eim atnachm ittag
m it Prof. Dr. W ilhelm  M enzel w erden. Er 
träg t für uns Gedichte, Geschichten, A nekdo­
ten  und Lieder zur Laute -  Lustiges und Be­
sinnliches -  aus der Schatzkammer des gei­
stigen Erbes der Schlesier vor. Auf unseren 
W unsch hin w erden  w ir auch gem einsam  e t­
was singen.

W ir wünschen allen G ästen viel Freude 
im t’m M enzel W ilhelm!
Liebe H ohenliebenthaler Heim atfreunde!

Bei unserer 4. Zusam m enkunft am 18. 9. 76 
in Barbis w ar v ere in b art w orden, daß das 
nächste O rtstreffen  w ieder in  Lengerich/ 
W estf. s ta ttfinden  sollte.

W ir haben  nun dafür den 20. M ai 1978 v o r­
gesehen. Für diesen Tag ist der Saal bei 
W indm öller-Potjörn für uns fre igestellt w or­
den. N un b itten  w ir alle H ohenliebenthaler 
H eim atfreunde, sich schon je tz t auf diesen 
Termin einzustellen, dam it auch dieses Tref­
fen w ieder ein vo ller Erfolg w ird.

Etw aige A nfragen oder A nregungen b itte  
ich an m eine Anschrift: U hlandstr. 3 -  4540 
Lengerich/W estf. zu richten.

M it heim atlichem  Grußl
G ertrud Kriebel, geb. Rudolph

*
Liebe H ohenlieben- und Johannisthaler!

U nsere H eim atfreunde in Lengerich wollen 
im M ai 1978 unser O rtstreffen  stattfinden 
lassen. D afür sind  schon je tz t V orbere itun ­
gen zu  treffen. Infolge der G ebietsreform  h a­
ben sich v ie le  A nschriften geändert. Bitte 
te ilen  Sie m ir daher die v e ränderten  A n­
schriften mit. Trotz jah re lan g er A rbeit, es 
liegen bereits 250 Anschriften vor, fehlen in 
der O rtskarte i noch v ie le  N am en m it dem 
je tz igen  W ohnort, bei anderen N am en fehlen 
G eburtstag, Hochzeitsrlatum z. B. bei den F a­
m ilien Brüx, Zimmer, Rösler, Käse, Kittlaß, 
W ecker. Brinner, M üller, Thorarrg, Töns- 
m ann, H aase, Sachs, Kirsch, Köbe usw.

Auch von w eiteren  A ngehörigen sind die 
A ngaben erwünscht, sow ie von allen  H ei­
m atfreunden, die in der DDR leben. Es hat 
sich gezeigt, daß große F reude herrscht, 

H eim atfreunde nach langen Jahren  
Glückwünsche von N achbarn und Freunden 
erhalten.

Auch die H eim atfreunde der N achbarge­
m einden sind herzlichst nach Lengerich ein­
geladen. Bei genügender Beteiligung soll ein 
Bus eingesetzt w erden.

A lle Einsendungen von Anschriften, M el­
dungen w egen der F ahrt nach Lengerich sind 
zu richten an  Erich Geisler, A n der O ster­
w iese 5.

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld
Sommerzeit, Ferienzeit, Reisezeit -  für 

1977 neig t sie sich dem Ende zu. An ihrem 
Ende und als A uftak t für die nächsten V er­
anstaltungen  ging die Bielefelder Gruppe am 
4. Septem ber auf große Fahrt. Groß deshalb, 
weil es m it den F reunden von der Hgr. M ün­
sterberg  fast 100 Personen w aren, die sich 
auf den Tagesausflug freuten. Und auch der 
W ette rgo tt w ar uns gnädig. Bei strahlendem  
Sonnenschein konnten  w ir unsere Fahrt s ta r­
ten, die uns zunächst nach Detm old in das 
westfälische Freilichtmuseum führte. Hier 
sind auf einem  großen F reigelände z. Zt. fünf 
Bauernhöfe, die einst im M ünsterland, im 
Lipperland, im Raum M inden und im Raum 
Osnabrück standen, natu rge treu  w ieder e r­
richtet und vollkom m en funktionsfähig ein­
gerichtet worden. Sie geben nun Zeugnis 
vom Leben und W irken der Landbevölke­
rung des hiesigen Raumes bis zurück ins 16. 
Jah rhundert. U nter sachkundiger Führung der 
3 Begleiter des M useums verging die vorge­
sehene Besichtigungszeit w ie im Fluge. M an­
cher hätte  gern noch länger verw eilt und 
m ehr erfahren wollen.

Vom T eutoburger W ald ro llten  dann die 
beiden Busse h inüber zum Eggegebirge. Am 
„Bauernkamp" h ie lten  w ir M ittagsrast und 
ein k la re r Himmel g esta tte te  einen prächti­
gen Fernblick in die Landschaft. H ier hatten  
sich auch G oldberger und Schönauer H eim at­
freunde zu einer kurzen Begegnung m it Be­
kann ten  eingefunden.

Nach der M ittagsrast ging es w eiter über 
A ltenbeken, vorbei an der A btei M arien­
m ünster durch die W eserberge nach Polle. 
Der „Hecht", ein W eserschiff, nahm  uns auf 
und ein ruhiges G leiten im schönsten Son­
nenschein ließ uns Entspannung finden. Nach 
2stündiger F ahrt erreichten w ir Bodenw er­
der, wo uns unsere  Busse schon erw arte ten . 
W ieder ging es bergauf und bergab durch 
die schöne Landschaft bis nach H agen b. Bad 
Pyrmont. H ier konnten  w ir uns nochmals 
stärken, bevor die le tzte  Etappe, im Abend- 
sonnensdiein  zurück nach Bielefeld, begon­
nen  w urde.

Sonne, k la re  Sicht, das herrliche Stück 
Erde, das wir, imm er etw as abseits der gro­
ßen Straßen, durchfahren konnten  und die 
B egegnung m it der bäuerlichen K ultur v e r­
gangener Jah rhunderte , w eld ies die M en­
schen in  diesem  Raum gepräg t hat, w aren a l­
len  Teilnehm ern ein gutes und frohes Erleb­
nis. R- R.

U nsere nächste Zusam m enkunft is t im O k­
tober, und zw ar d iesm a l schon am 1. Sonn­
abend im M onat, also am 1. O ktober. Da w ir 
je tz t in das W in terhalb jah r kom m en, beg in ­
nen w ir w ie üblich schon um  19.00 Uhr. W ir 
treffen uns w ieder im R estauran t „Alt-Schil­
desche", Bielefeld 1, Beckhausstr.193.

A n diesem  A bend w erden w ir einen Reise­
bericht m it v ie len  schönen Bildern von  unse­
rem  H eim atfreund Paul M itschke erleben, 
der vom M ai bis A ugust dieses Jah res  eine 
ausgedehnte Reise durch N ord- und Süd­
am erika unternom m en hat, und uns v ie l b e ­
richten wird.

W ir laden  alle Landsleute m it ih ren  Fami­
lien  herzlich dazu ein. Auch G äste sind herz­
lich w illkom m en. H. R.

Liebe Kauffunger Heimatfreunde und liebe 
Tiefhartmannsdorfer!

Tn der letzten A usgabe vor unserem  ge­
m einsam en O rtstreffen  am 24. und  25. Sep­
tem ber 1977 in  Bielefeld im „Haus des H and­
w erks" P apenm arkt 11, möchten w ir noch 
den Program m ablauf bekanntgeben , w ie er 
von H errn Pastor Schröder und seinen  H el­
fern zusam m engestellt und im Rundbrief mit- 
geteilt w urde:
Samstag, 24. 9. 1977

Ab 15.00 Uhr Empfang der G äste und 
Q uartierzuteilung.

16.30 Uhr Eröffnung und B egrüßung der 
Teilnehm er des Treffens.

18.00 Uhr gem ütliches Beisam m ensein m it 
Film und Dias im N ebenraum .

Ab 20.00 Uhr Tanz und U nterhaltung  bis
24.00 Uhr.
Sonntag, 25. 9.1977

9.30 Uhr gottesdienstliche F eier im „Haus 
des H andw erks“ verbunden  mit G edächtnis 
der V erstorbenen des le tzten  Jah res. (Bitte 
Nam en und Todestag m itteilen).

11.00 Uhr G em eindeversam m lung -  ge­
trennt für Kauffung und T iefhartm annsdorf.

12.00 Uhr M ittagessen.
14.00 Uhr Schlußfeier.
W ir hoffen, daß sich recht v ie le  H eim at­

freunde an  diesem  gem einsam en T reffen b e­
teiligen w erden und w ünsdien  allen  T eilneh­
m ern nochmals eine angenehm e A nreise und 
viel Freude beim W iedersehen  in Bielefeld.

H elene Ludwig, geb. E rkenberg  
W alte r U ngelenk

Neue Anschriften
Aus dem Kreisgebiei

S c h a r f e n b e r g  Paul und Ehefrau Irm ­
gard, geb. Schönfelder, M ärzdorf u. Bunzlau, 
3170 Gifhorn, T ränkebergstr. 11.

S c h i n d l e r  H elm ut und Ehefrau C har­
lotte, geb. M anteuffel, P robsthain, R ittergu t 
(Oberhof), 4811 Leopoldshöhe, Am W ellen ­
holz 8 .

S c h 1 o m s W erner und Ehefrau Dora, 
geb. Gohla, Reisicht, Sam itzer Str. 76, 2050 
H am burg 80 (Bergedorf), K irschgarten 41.

S c h l o s s e r  W illy  und Ehefrau Else, geb. 
Schnitzer, Kauffung, H aupt 72, 4430 Burg- 
steinfurt, Droste-Hülshoff-Str. 25.

S c h o l z  Erich und Ehefrau G erda, geb. 
Brömmer, Leisersdorf, 2111 U ndeloh, O ster- 
diecksfeld 29.

S c h o l z  H erbert und Ehefrau H elga, geb. 
Hoffmann, Pilgram sdorf, 5630 Rem scheid, 
H eidm annstr. 11.

S c h o l z  Siegfried, P ilgram sdorf, 5630 
Remscheid 11 , Emil-Nohl-Str. 28.

S e i d e l  W alte r und Ehefrau M argot, geb. 
Thomas, T iefhartm annsdorf 8 6 , Gasthof, 4290 
Bocholt 1, M arkgrafenstr. 4 .

S o m m e r  K urt und Ehefrau C harlo tte , 
geb. Rudolph, Röversdorf, 5024 Pulheim , 
T rappenbruch 11 .

S o y k a  Edwin und Ehefrau Elisabeth, 
M ichelsdorf/H aynau, 4300 Essen-B urgalten­
dorf, H olteyer-H ang 45.

S t u m p e  Frieda, geb. Strauß, K onrads- 
w aldau, Siedlung 6 , 5012 Bedburg, Gerh.-v.- 
Brugh-Str. 12.

T h o m a s  A rthu r und F rau H ildegard , 
geb. H übner, Röversdorf Nr. 44, 4424 S tad t­
lohn, Schubertstr. 5.

T j a d e n Ruth, geb. Schreiber, F a lken ­
hain, 3253 Hess. O ldendorf 2, K irchturm sw eg 
19.
T r a u t m a n n  W ilhelm  und  F rau  H elene, 
geb. Rokovski, M ärzdorf, 4802 H alle, Möndh- 
str. 2 .

T s c h e n i s c h  Selma, geb. H erm ann, 
Schönw aldau, 1000 Berlin 51, S targard tstr. 
N r. 12-14.

T s c h e n t s c h e r  A lfred und  F rau  M ar­
garete, geb. Rosem ann, O b.-M t.-Falkenhain 1, 
3420 H erzberg, F ontanestr. 6 .

T h u n s  Anna, geb. Scholz, Steinsdorf, 
2878 W ildeshausen, K leiserstr. 11.

T r o g i s c h  O skar, Kauffung, Tschirnh. 3, 
7531 N euhausen, Forststr. 9.

W e i h r a u c h  G ünter, G röditzberg, 4703 
Bönen, K am ener Str. 10.

Z i m m e r m a n n  Heinz und E hefrau Ilse, 
geb. Springer, Kauffung, H auptstr. 267, 2050 
H am burg 80, B illw erderstr. 7 a.

W a l p r e c h t  Kurt, N eukirch /K .f 3050 
W unstorf, F riedrichstr. 21.

W e i s t  H orst, T iefhartm annsdorf, 4800 
Bielefeld 1, Jungb runnenw eg  13.

W i t t e  K urt und  F rau  Erna, geb. A ust, 
T iefhartm annsdorf, 4800 B ielefeld 15, M ond­
ste inw eg 49.

Z a y  d a H elm ut, T iefhartm annsdorf, 4441 
W ettringen , W ellberger Damm 7.

Z e n k e r  F rieda, geb. Blümel, W olsdorf 
Nr. 79, 4800 Bielefeld 1, L iebigstr. 2.
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Kauffunger Chronik — 2. Auflage
Es geht um die A ufw ertung der alten  w ert­
vollen
Geschichte des Dorfes und Kirchspiels 
Kauffung
von Pastor Paul Stockm ann, 1892,
durch Ergänzung und Fortführung bis 1945/47

Ich kenne etw a 80 schlesische D orfchro­
niken  -  aber kaum  eine, die ergänzt wird, 
und sehr w enige, die auch nur dürftig w eiter­
geführt w erden.

Für Kauffung gehen diese A ufw ertungs­
arbe iten  seit etw a 15 Jah ren  und w ir hof­
fen, daß die zw eite A usgabe in  etw a zwei 
Ja h re n  druckfertig  vorgelegt w erden kann.

Für die letzten 50 Jah re  brauchen  wir 
noch m anchen Beitrag, um den w ir unsere 
Dorfgenossen, n ich t nur die A lten, bitten  
müssen.

U nser Landsmann und tä tige r H eim atpfle­
ger Edelhard R o c k ,  aus Landeshut, seit 
langem  in W olfenbüttel (der V erleger unse­
res H eim atblattes), b rach te darin  im Ja h r­
gang 1973, Nr. 11, Seite 126, einen großen 
A ufruf zur verstä rk ten  M itarbeit. Darin 
m ahnt er vor allem  zur Sammlung und Er­
kundung von V orgängen, Bräuchen, Lie­
dern usw. aus dem heim atlichen Leben, also 
zur Bereicherung und W ahrung  unserer 
vo lkskundlichen Ü berlieferung.

In dieser Beziehung sollten w ir unser 
Licht nicht un ter den Scheffel stellen, denn 
aus der alten  D orfgem einschaft von Kauf­
fung entstand ja  vor 80 Jah ren  un ter der 
Führung unseres alten  H auptlehrers, H ein­
rich Scholz, die w ertvo lle  Brauchtum sgrup­
pe der „W oicezdorfer", über deren  Ge­
schichte und T ätigkeit m ir unser Schlosser- 
W illy  kürzlich ausführlich berichtete.

Ich b itte unsere Kauffunger und unsere 
Freunde aus den benachbarten  Dörfern um 
tätige M itw irkung im Dienste unserer Kauf­
funger H eim atarbeit. -  D enken w ir auch dar­
an, daß in unserem  H eim atkreis der erfolg­
reichste Freund und Pfleger des alten  schle­
sischen V olksliedes w irkte: K antor Jakob in 
Konradsdorf, Raum G oldberg-Haynau.

Auf W iedersehen bei unserem  Treffen in 
Bielefeld am 24/25. September.
G ünther Stockmann, 3500 Kassel, N ords­

häuser Str. 52, Tel. 05 61/40 34 81

Es stehen zur Ergänzung und W eiterfüh­
rung  ungewöhnlich v ielseitige und zahl­
reiche U nterlagen zur V erfügung:

1. W eitere Schriften m eines V aters aus 
der Zeit vor und nach Erscheinen seiner 
Chronik, also w ährend seiner ganzen 25jäh ­
rigen  A m tstätigkeit in Kauffung (1884-1909);

2. Die von mir insbesondere 1961-1970 für 
Kauffung erarbe ite ten  Beiträge, die ich b is­
her m eist nur im Kauffunger Rundbrief v e r­
öffentlicht habe; w eitere w ichtige Beiträge

L e s e r b r i e f e
„Sehr geehrte Damen und H erren 1
Die .Goldberger-H aynauer H eim atnach­

rich ten  sind w irklich sehr belebend und hei- 
m atverbunden  in ihrer Berichterstattung. 
Der m onatelange A rtikel „Beiträge zur 
O rts- und K irchengeschichte von Prausnitz" 
w irk t auf die D auer langw eilig und öd. Diese 
trockenen Zeilen sind bestim m t für die m ei­
sten  Leser ein notw endiges Übel, die dam it 
nichts anzufangen wissen. Der kostbare zur 
V erfügung stehende Zeitungsum fang w äre 
w ohl mit in teressan teren  für die A llgem ein­
heit besseren  A rtikeln  ausgefüllter.

Das ist. nur ein H inweis an die Redaktion 
m it der Bitte, diese langw eilige Serie zu 
überdenken. M it frdl. Grüßen

Kurt Hein"
„Sie sollten  doch endlich mit der Prausnit- 

zer K irchengeschichte aufhören, dam it v e r­
treiben  Sie sich bald alle Leser. Das in te r­
essiert. keinen, nicht mal die Prausnitzer, 
Jah rzehn te lang  sdion schreiben Sie vorw ie­
gend von Kirchen, Geistlichen (die das Volk 
belogen haben) und von Dom inialherren, 
irncl w enn man Ihnen Bilder von der Heim at

liegen bei mir in V orarbeiten  oder Entw ür­
fen vor.

3. K leinere m eist in unserem  H eim atblatt 
abgedruckte B eiträge ha t insbesondere 
H auptlehrer Filke (+ 1976), aber auch För­
s te r H ein und andere w ie Pastor Schröder 
und W illi Schlosser geliefert. -  In Fest­
schriften u, dgl. h a t unser lieber Heinrich 
Scholz v iel verfügbares h in terlassen, in Pro­
sa und Reim, -  oftm als uff Schläsch und

4. zusam m en m it m einem  Liegnitzer Leh­
rer P rofessor Zum w inkel die w ertvo lle  A r­
beit „Die e rs ten  25 Ja h re  des K alkw erks 
T schirnhaus-K auffung“ (mit dorfkundlicher 
beb ilderte r E inleitung); diese A rbeit ist v e r­
öffentlicht in den „M itteilungen des Ge­
schichtsvereins Liegnitz."

5. Besonders w ertvo lle  U nterlagen und 
D arstellungen lieferte  unser • le tz ter B ürger­
m eister G ustav  Teuber; zum Glück h a tte  ich 
noch vor seinem  unerw arte ten  Tode m eh­
rere ergiebige B esprechungen m it ihm.

6 . Für die R ittergü ter Stöckel, Tschirn- 
haus und w ohl auch Elbel liegen aus der Zeit 
von etw a 1865-1890 um fassende A kten im 
großherzogl. O ldenburgischen H ausarch iv  in  
Eutin; -  ich habe diese etw a 1967 dort ein- 
sehen dürfen und  habe m ir dabei einen  gu­
ten Ü berblick verschafft. Diese G üter w aren  
dam als, also vor rd. 100 Jahren , Eigentum  
dieses F ürstenhauses.

Ich habe zusam m enfassend über diese 
Schriften, Beiträge, A u fsä tz e . . .  an zwei 
S tellen berich tet:

a) 1967 im K auffunger Rundbrief Nr. 47, 
Seite 2-7 -  dort in einem  „Inventur-Bericht", 
-  und Ergänzungen dazu im Rundbrief von 
Dezember 1970.

b) 1972 -  zum G oldberger Treffen -  in 
m einen w eitergehenden Bericht „Zur Dorf­
kunde des H eim atkreises G oldberg und ih rer 
Erforschung, -  U nterlagen und S chrifttum .." 
(kleine Broschüre); abgedruckt im H eim at­
blatt, Jah rgang  1973, Nr. 3, 4 und 6 , 7 (der 
Kauffunger Teil steh t in Nr. 6).

Die Bedeutung der K auffunger Chronik 
und der dorfkundlichen Ergänzungs-Schrift­
sätze geht k la r hervor daraus, daß die Ge­
m einde Kauffung der D reiergruppe der 
„Dörflichen H eim atbücher" (bestehend aus: 
A lzenau, P robsthayn und Kauffung) zuge­
ordnet w urde; dabei steht Kauffung hinsicht­
lich des W ertes der Chronik w ie auch ins­
besondere nach dem Umfang der Ergän­
zungsm öglichkeiten an der Spitze -  (Zur Er­
klärung: Kauffung gehört zu den besonders 
in teressanten  Dörfern -  und mein V ater war 
für seine C hronikarbeit besonders gut v o r­
bereitet: er w ar näm lich schon als Student 
M itglied des „Vereins für G eschichte Schle­
siens“ und h a tte  dadurch auch besonders 
w ertvolle Beratung durch führende Leute 
dieses Vereins).

schickt, dann w ollen Sie sie n ich t veröffen t­
lichen. N ehm en Sie sich ein Beispiel an  der 
„Bergwacht“, die ist imm er volksnah  und 
schreibt, w as der einfache M ann lesen kann. 
H ier w ollen v ie le  die H eim atnachrichten  ab­
bestellen, habe ich gehört. Linolschnitte in ­
teressieren  uns auch nicht. Ju ttas  A rtikel 
w ar gut! M it herzlichem  H eim atgruß

Klenner"
■&

A nstelle der letzten  Folge des k irchenge­
schichtlichen Beitrages über P rausnitz habe 
ich die H erausgeberin  der „H eim atnach­
richten" gebeten, die beiden vorstehenden  
Leserzuschriften, die an  sie gerich tet w ur­
den, zu veröffentlichen. Es w ird  sich künf­
tig  niem and m ehr über m eine langw eiligen 
Beiträge zu ärgern  brauchen. D enjenigen Le­
sern, die sich liiit m ir darin  einig wissen, 
daß zur Heim at auch die Kirche gehört und 
die Pflege geschichtlicher A rbeit über die 
V ergangenheit unserer Heim at uns und  auch 
einem H eim atblatt zur W eitergabe an die 
nach uns kom m ende G eneration verpflich­
tend aufgegeben ist, m öchte ich aufrichtig  
und herzlich für ihre Geduld und Zustim ­
mung danken. Johannes G rünew ald

P farrer in  Selters (Oberhessen)

Herzlichen
Glückwunsch

Bitte beachten Sie, daß w ir nur den 50., 55., 
60., 65., 70., 75. und erst von da ab jeden 
G eburtstag  veröffentlichen. Geburtstagsm el­
dungen m üssen uns m itgeteilt werden.

Es feiern G eburtstag, bzw. silberne, golde­
ne H ochzeit

Goldberg v
Frau Frieda B e n s c h  vollendet am 

22. 9. 77 das 82. Lebensjahr, H ertastr. 14, 
Berlin 44.

Frau Frieda S a u e r  feierte am 12, 9. 77 
ihren  70. G eburtstag, Fulham er Allee, Ber­
lin  47.

Haynau
Wie die Jahre enteilen oder 
Georg Kutzner 70 Jahre

Am Sonntag, dem 16. O ktober 1977, feiert 
Georg K u t z n e r  aus H aynau, Liegnitzer 
Straße 1, heu te  3204 N ordstem m en 3 OT 
Barnten, W ilhelm -Böllersen-Straße, seinen 
70. G eburtstag.

G eorg K utzner ist einer der eifrigsten V er­
fechter des schlesischen H eim atgedankens. 
Gleich nach G ründung der Bundesrepublik 
Deutschland w idm ete e r sich der Kommunal­
politik  und w urde in  den G em einderat ge­
w ählt. Dort h a tte  er, besonders in  den 50er 
Jahren , ein b reites A ufgabengebiet. Er konn­
te durch sein M andat v ie len  V ertriebenen 
Hilfe leisten. Obw ohl es ihm selbst in die­
sen  Jah ren  wirtschaftlich nicht besonders gut 
ging. Einige Jah re  spä ter fand er bei einer 
w eltbekannten hannoverschen Geschäfts­
bücherfabrik einen A rbeitsplatz, den er bis 
zum w ohlverdienten  R uhestand innehatte. 
H eute leb t er m it seiner Schwester Erna Rü­
diger, geb. Kutzner, in  W ohngemeinschaft. 
An seinem  G eburtstag  w ird  er v ie le  liebe 
G ratulationen em pfangen können.

W ir wünschen ihm alles G ute und hoffen 
auf w eitere Begegnungen bei den Heim at- 
treffen.

Am 29. 8 . 77 feierte H err W alte r S e n f l ­
i e h e n  seinen 80. G eburtstag. Obwohl er 
seit 12 Jah ren  gelähm t ist, liest e r  sein H ei­
m atb la tt noch mit großem  Interesse, und er 
nimmt an allen Geschehnissen seiner H ei­
m atstadt regen Anteil. Seine Ehefrau und 
sein einziger Sohn m it Familie pflegen ihn 
w ährend seiner langen K rankheit. Der Ju b i­
la r  w ohnt Schillerstr. 23, 8460 Schwandorf.

F rau F rieda K r e b s ,  Bugenhagenstr. 16, 
3205 Bockenem vollendet am  29. 10. 77 das 
80. Lebensjahr. Trotz v ie ler k le iner W eh­
wehchen ist sie noch so rüstig, daß m an sie 
für w eit jünger schätzt. Die Jubilarin , die 
von bem erkensw erter geistiger und körper­
licher Frische und A ktiv itä t ist, ist die Toch­
te r des G erberm eisters Reinhold Bendix, 
Liegnitzer Straße. Nach ih rer V erheira tung  
w ohnte sie bis zur V ertreibung  in  Liegnitz, 
M ittelstraße.

Frau A gnes R i c h t e r  vo llendet am
24. 8 . 77 ih r 90. Lebensjahr. Sie lebt bei ihrer 
Tochter Dora und w ird von  ihr betreut, Ro- 
landsm auer 7, 4500 O snabrück

Frau Emma Z i e g l e r  vo llendet am
21. 9. 77 das 87. Lebensjahr. Sie w ohnt bei 
ih rer Tochter, N elkenw eg 4, 4904 Enger. Frau 
Ziegler is t ihrem  A lter entsprechend geistig 
noch sehr rege. (Krane-M atena-Str. 4)

H err E m st Kühn (Liegnitzer Str. 14) feiert 
seinen 76. G eburtstag am 8 . 10. 77 in 4800 
Bielefeld 1, Ilaspelstr. 38.

Schönau (Katzbach)
H err Erich W e i s e  (Ring 11) vollendet 

sein 83. Lebensjahr am 3. 10. 77 in 8670 Hof/ 
Saale, Bischof-M eister-Haus 1.

Seinen 77. G eburtstag  feiert H err Fritz 
P ä t z o 1 d (Goldberger Str. 6), am 5. 10. 77 
in 8671 M artinlam itz Nr. 105 üb. Saale.
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H err Franz H a u p t m a n n .  (Humberg 1), 
vo llendet sein 8 8 . Lebensjahr am 6 . 10. 77 in 
4800 Bielefeld 12, Faßbinderw eg 39.

Ih ren  79. G eburtstag feiert Frau Else 
D r o s t e ,  geh. Lewerenz (Ring 16), am 6 . 10. 
1977, in  4616 Bissendorf 2, Bergkamp 17.

Frau Emma S t r a u ß ,  geb. Großmann 
(Auenstr. 1), feiert ihren  78. G eburtstag am
12. 10. 77 in 5600 W uppertal 2, N elkenstr. 17.

Ihr 8 6 . Lebensjahr vollendet Frau Ida 
H e i n r i c h ,  geb. Dittrich (Goldberger Str. 
Nr. 13) am 13. 10. 77 in 8494 W aldmünchen, 
A ltersheim .

Frau Ida K i e f e r ,  geb. Kanus (Hirschber­
ger Str. 44), feiert ihren  65. G eburtstag am 
28. 10. 77 in 1000 Berlin 61, Stallschreiberstr. 
Nr. 47.

Seinen 76. G eburtstag feiert H err Heinrich 
P e t e r  (Schloßstr. 9), am 31. 10. 77 in 4628 
Lünen, G raf-H aeseler Str. 14.

Am 13. 9. 77 feierte das Ehepaar H err Gün­
ther H o r n i g  und F rau M argot, geb. Peu- 
kert, das Fest der silbernen Hochzeit, W ei­
lerw eg 14, 5350 Euskirchen-Kirchheim.

Frau Frieda H o f f m a n n  kann  am 2. 10. 
1977 ihr 76. W iegenfest begehen, 4523 Tit- 
tingsdorf 16, Krs. M elle. Ihr Ehem ann Paul 
H offm ann  verstarb  1954 in der DDR (Blücher­
straße 9).

Adelsdorf
Frau Emmy U n g e r ,  geb. Hielscher, feiert 

am 27. 9. 77 ih ren  70. G eburtstag. Sie w ohnt 
H euberger Str. 4, in  4700 Hamm 1.

Alt Schönau
Frl. Lucie T e u  b e r feiert am 22. 9. 77 

ihren 50. G eburtstag, Lorenzenstr. 64, 2261 
Achtrup, Schleswig.

Frau M eta S c h u b e r t ,  geb. Adolf, feiert 
am 28. 9. 77 ihren  83. Geburtstag, Schilde­
scherer Str. 91.

70 Jah re  alt w ird Frau Frieda C I a u s  - 
n i t z e r  , geb. Thäsler, am 29. 9. 77, 5429 
Ehr, Post Niederbachheim.

Frau Frieda D r e s c h e r ,  geb. Krause, 
feiert am 14. 10. 77 ihren 77. Geburtstag, 
Schulstr. 9, 2175 Cadenberge.

Frau M eta W e r n e r ,  geb. Seifert, feiert 
ih ren  80. G eburtstag am 29. 10. 77, Jü tland­
straße 21, 4800 Bielefeld 16.
Alzenau

H err O skar G i e r s c h n e r  (Nr. 18), in 
DDR 5701 O berdorla, Am A nger 10, beging 
am 12. 9. 77 sein 70. Lebensjahr.

F rau K lara B r a u n e  (Nr. 75), feiert am
30. 9, 77 in DDR 2711 W arsow/Schwerin 
ihren  75. G eburtstag.

Bischdorf
Frau Frieda B r e i e r ,  geb. Fiebig, verh. 

Nr. 108, w ohnhaft in 402 M ettm ann, Wülf- 
ra the r Str. 12, feiert am 9. 10. 77 ihren 75. 
G eburtstag.

H err M artin K r u g ,  verw . Nr, 1, w ohn­
haft in 5226 Reichshof 21, Hilgenstock 9, 
feiert am 13. 10. 77 seinen 76, Geburtstag.

F rau Liesbeth P a u l ,  verh. Nr. 7, wohn­
haft in 522 H erm annsdorf üb. W aldbröl, 
Siedlung, feiert am 14. 10. 77 ihren 65. Ge­
burtstag.

F rau Emma K u n z e n d o r f ,  geb. Fiebig, 
verw ., w ohnhaft in 5603 W ülfrath, Schiller­
straße 51, feiert am 22. 10. 77 ihren 79. Ge­
burtstag.

H err Paul F i n d e k l e e ,  verh. Nr. 24, 
w ohnhaft in DDR 9135 Burkhardtsdorf, Alte 
Poststr. 12, feiert am 29. 10. 77 seinen 81. Ge­
burtstag.

H err Herm ann L e n k ,  verh. Nr. 12, w ohn­
haft in 5282 H unstig üb. Dieringhausen, 
feiert am 31. 10. 77 seinen 8 6 . Geburtstag.

Frau Käthe S e i f f e r t ,  geb. Kohlsdorf, 
verh. Nr. 46, w ohnhaft in 435 Recklinghau­
sen, H em er Str. 53a, feiert am 2. 10. 77 ihren 
79. Geburtstag.

H err G ünter H e i n r i c h ,  verh. Nr. 60, 
w ohnhaft in 7321 W inzingen, Bergstr. 182, 
feiert am 22. 9. 77 seinen 50. Geburtstag.

Falkenhain
H err Paul H a u g n e r  feiert seinen 84. 

G eburtstag am 24. 10. 77 in 4800 Bielefeld 18. 
Auf dem Busch 41.

Giersdorf
H err Kurt S t ü r  d e feiert am 1. 10. 77 sei­

nen 50. Geburtstag. Er w ohnt in 2970 Emden.
H err A rtur G i t t e r  w ird am 25. 10. 77 

78 Jah re  alt im Altersheim  in 5000 Köln- 
Mülheim.

70 Jah re  w ird H err W ilhelm  G u g i s c h  
am 27. 10. 77. Der W ohnort ist unbekannt.

Gröditzberg
Am 16. 9. 77 feiert Frau Selma R e n n e r  

im Kreise ihrer Kinder und Enkel ihren  80. 
G eburtstag, w ohnhaft in 4705 Pelkum -Herrin­
gen, Buschkamp 8 .

Hermsdorf bei Haynau
H err Karl K r a u s e  vollendet am 24. 9. 77 

das 84. Lebensjahr, V aerstbrücke 19, 4750 
Unna, A lteheide.

Hockenau
H err A lbert M ü 11 e r t feiert am 29. 9. 77 

seinen. 80. Geburtstag. Er ist schon viele 
Jah re  gehbehindert, seine Tochter Gertrud 
betreu t ihn, O steresdistr., 2849 Visbeck.

Hohenliebenthal
Frau Selma W e i n e r ,  geb. Speer, begeht 

am 4. 10. 77 ihren 76. G eburtstag, Hohne 489, 
4540 Lengerich/W estf.

Ihr 79. Lebensjahr vollendet am 21. 10. 77 
Frau M inna D i t t r i c h ,  geb. Schwedler, 
Sennesteinstr. 16, 5980 W erdohl.

H err Alfred G ü n t h e r ,  M ühlenbrede 23, 
4540 Lengerich/W estf., feiert am 22. 10. 77 
seinen 75. Geburtstag.

Ihren silbernen Hochzeitstag feiern am 
24. 10. 77 H err Josef W o l f  und Frau Gerda, 
geb. Dittrich, Zechenstr. 8 8 , 3422 Bad Lauter­
berg 1.

Kauffung
60 Jah re  alt w urde am 3. 6 . 77 H err Georg 

B i e n  e c k ,  An den Schanzen 12 D, 3150 
Peine.

Frau Frieda B e y e r ,  geb. W ahsner, verw . 
Bruchmann (Eisenbergsiedlung), am 30. 10. 77
-  76 Jah re  alt -  in Ennepetal-M ilspe, Ambro- 
sius-Brand-Str. 14.

F rau Irma B e y e r ,  geb. Zobel (Hauptstr. 
Nr. 232), am 21. 10. 77 -  78 Jah re  alt -  in 859 
Bayreuth-Birkenau, O skar-Jünger-Str. 25.

Frau Berta B r u c h m a n n ,  geb. Heilscher 
(Hauptstr. 75), am 25. 10. 77 -  75 Ja h re  alt -  
in Dorste Nr. 319, Siedlung.

Friedrich B r u n s z l i k  -  Ehem ann von 
Else, geb. Binner, H auptstr. 190 -  am 8 . 10. 77
-  65 Jah re  alt -  in 4800 Bielefeld, W icherstr. 
Nr. 33.

H err Berthold B e y e r  (Hauptstr. 257), am 
19, 10. 77 — 75 Jah re  alt -  in 3204 N ordstem ­
men 5-Burgstemmen, M ittelstraße.

Frau Else F r i e b e ,  geb. Köbe (Hauptstr. 
Nr. 104), am 31. 10. 77 -  75 Jah re  alt -  in 
Hörbach/Dillkreis, Ringstr. 26.

F rau M eta F r i e d r i c h ,  geb. Schäl 
(Hauptstr. 224), am 19. 10. 77 -  94 Ja h re  alt -  
in 3204 N ordstem m en 5-Burgstemmen, Thie- 
straße.

Frau Inge Elisabeth G e i s 1 e r , geb. Zegu- 
la (Gemeindesiedlung 3), am 3, 10. 77 — 60 
Jah re  alt -  in Stützerbach b. Ilm enau DDR, 
Bergstr. 6 ,

Frau Agnes G r ü t e r i c h ,  geb. Scharf 
(Pochwerk 4), am 6 . 10. 77 -  85 Ja h re  a lt -  in 
5800 H agen 1, H ohenlim burger Str. 4.

H err Georg H e i n  (Hauptstr. 28), am
16. 10. 77 -  83 Jah re  alt -  in  H ellental, Krs. 
Schleiden, O leftal 20.

Frau Hedwig H o f f m a n n ,  geb. Scham- 
pera, verw . Görlitz (Hauptstr. 90), am 8 . 1 0 . 
1977 — 65 Jah re  alt -  in 591 K reuztal, Liese- 

Frau Emma J o h n ,  geb, Fröm berg (Haupt­
straße 50), am 12. 10. 77 -  79 Ja h re  alt -  in 
Kreuschwitz, Krs. H ohenm ölsen.

Frau Käte Kottwitz, geb. Lehnert (Haupt­
straße 53), am 14. 10. 77 -  70 Ja h re  alt -  in 
U singen i. Taunus, W eilburger Str, 19.

H err W alter K u n z e  (Hauptstr. 111), am
5. 10. 77 -  70 Jah re  alt -  in Blochwitz 28 üb. 
Großenhain, Bez. D resden DDR.

Frau M arta K u b i k , geb. Blümel (Seif- 
fen 8), am 1. 10. 77 -  75 Jah re  alt -  in Glau- 
chau/Sa.( DDR, Siedlerw eg 46.

H err Karl K r e 11 a (Gem eindesiedlung 5), 
am 15. 10. 77 — 76 Jah re  a lt -  in  N ürnberg, 
A ngerstr. 3.

H err W ilhelm  M e h w a l d  (An den Brük- 
ken 1), am 10. 10. 77 — 75 Jah re  a lt -  in  M ett­
m ann 2, S trahlsunder Str. 4.

Frau Frieda M ü l l e r ,  geb. K obelt (Haupt­
straße 142), am 6 . 10. 77 -  65 Ja h re  a lt in 
Schessinghausen 27, Krs. N ienburg/W eser.

H err Franz N i e p e l  (Hauptstr, 143), am
7. 10, 77 -  70 Jah re  alt -  in  8500 N ürnberg- 
Ziegelstein, H iltpo ltste iner Str. 49.

H err H ubert R ö s n e r  (Hauptstr. 104), am
2, 10, 77 -  65 Ja h re  a lt -  in  M ünster/W estf., 
K inderhauser Str. 167.

Frau Erna S c h ä t z l e r  (Hauptstr. 251), 
am 1, 10. 77 -  70 Ja h re  alt -  in  Thale/H arz, 
Bergstr. 2.

H err Paul S c  h i n k e  (Dreihäuser 10), am
3. 10. 77 -  78 Jah re  a lt -  in  H auzenberg, 
H opfgartenw eg 12.

H err Ernst S c h u b e r t  (Hauptstr. 97), am 
21. 10. 77 -  65 Jah re  alt — in 4003 M eerbusch 
Nr. 3-Bösinghoven, W indm ühlenw eg 3.

Frau M artha T i l l e r m a n n ,  geb. Smy- 
kalla (Tschirnhaus 3), am 12.10. 77 -  65 Jah re  
-  irr Hamburg-Barmbeck 4, Liegnitz-Domber- 
witze 4.

Frau Ida W e n d e ,  geb. Bartsch (H aupt­
straße 21 2), am 12. 10. 77 -  79 Ja h re  a lt -  in 
4434 Ochtrup-W elbergen, V echtastr. 96.

H err G erhard W e i d m a n n  (Dreihäu­
ser 5), am 15. 10. 77 -  60 Ja h re  a lt -  in  3211 
D espetal 1, Im W inkel 3.

H err H ubert W i n k l e r  — Ehem ann von  
Erika, geb. Ludwig, H auptstr. 90 -  am 13. 10. 
1977 -  50 Jah re  alt -  in  5800 H agen 1, Boloh- 
straße 82.

Bereits am 25. 7. 77 w urde H err H erm ann 
K r a i n  (Hauptstr. 223) -  90 Ja h re  alt -  in  
8500 N ürnberg, Ingolstäd ter Str. 142, A lte rs­
heim. Nachträglich einen besonderen  Glück­
wunsch zu diesem  hohen W iegenfeste und 
w eiterhin  alles Gute.Hockenau Eingesandt: Richard Haxtig
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H err Richard G r o e r am 9. 10. 77 -  82 
Jah re  alt -  in 4800 Bielefeld 13, Am Sieke 8 .

■H-
Am 17. 10. 77 feiert das E hepaar H elm ut 

und G rete M i n n e r o p ,  geb. Brudim ann, 
das Fest der „silbernen Hochzeit" in  5800 
H agen 1, Lasaliestr. 5.

W ir wünschen dem S ilberpaar noch viele 
gem einsam e Jah re  bei bester G esundheit.

#
Im N ovem ber 1943 w urde H err P astor H er­

m ann R e s k e in die Pfarrstelle in Kauffung 
eingew iesen und h a tte  auch T iefhartm anns­
dorf m it zu betreuen. Er hatte  eine schwere 
K riegsverletzung h in te r sich und w ar für den 
K riegsdienst nicht m ehr zu gebrauchen. Da 
er nur etw a U/a Jahre , bis Ende des Krieges 
in Kauffung war, g ibt es vielleicht n id it allzu 
viele, die sidi seiner erinnern. Er konfir­
m ierte die Konfirm anden des Jah rgangs 1944 
und w enigstens diese m üßten eine Erinne­
rung an ihn haben.

Nach dem Kriege ha t Pastor Reske in Celle 
das W erk der L obetalarbeit aufgebaut. Es 
sind dort Plätze für 825 Pflegebedürftige und 
e tw a 800 M itarbeiter entstanden, also ein 
ganz neuer Stadtteil.

Die Cellesdie Zeitung schreibt: Am 24. und
25. 8 . leg te nach m ehr als 30jähriger T ätig­
keit der b isherige V orsteher der Lobetal­
arbeit Pastor H erm ann Reske sein Amt in 
die H ände seines Nachfolgers.

Seine Familie fand Pastor Reske nach dem 
K riege in  H etendorf bei H erm annsburg w ie­
der. Dort -  so er selbst in seiner Sdilußan- 
sprache -  sei ihm keine andere W ahl geblie­
ben, als zuzupacken, um die große N ot zu 
lindern. Im M ai 1947 habe er die Lobetal­
arbe it e. V. gegründet und fortan  v ie len  Be­
dürftigen Heim at und Zuflucht geboten. Die 
Zeitung: Aus seinem  W erk  sei durch seinen 
unerm üdlichen Einsatz eine organische große 
A rbeit erwachsen. M it seiner schlichten, be­
scheidenen, aber a,uch fröhlichen A rt und 
sehr viel w irtschaftlichem W eitblick habe es 
Pastor Reske geschafft, daß Lobetal heute 
seine Handschrift trägt.

Pastor Reske versäum te nicht, allen, die 
ihm beim  A ufbau der Lobetalarbeit geholfen 
haben, herzliche W orte des Dankes zu sagen. 
Er gab w iederholt zu verstehen, daß er sich 
nicht des persönlichen Ruhmes wegen für die 
H ilfsbedürftigen engagiert habe. Seine A r­
beit habe immer un ter dem Leitwort gestan­
den: „Alles zur Ehre Gottes!"
Kleinhelmsdorf

Frau M aria R o h s ,  geb. W ittw er, Tochter 
von S tephan W., feierte am 24. 8 . 77 ihren 
60. Geburtstag, Am Denkm alplatz 9/11, in 
5100 Alsdorf/Rheinland. Im Krieg verlor sie 
ih ren  Mann. Frau R. hat eine Toditer.

H err G otthard J u n g  feiert seinen 65. Ge­
burtstag  am 4. 10. 77 in 4800 Bielefeld 17, 
Heinrich-Heine-Str. 5.

Ihr 8 6 . Lebensjahr vollendet Frau M aria 
K o b e r t  am 18. 10. 77 in 4800 Bielefeld 1, 
Taubenstr. 30.

Frau K atharina F i e g e r t ,  geb. Mieger, 
vo llendet ihr 82. Lebensjahr am 26. 10. 77 in 
4370 M arl, Lipper W eg 129,
Konradswaldau

Frau H elene D r e s c h e r ,  geb. Thiem, 
feiert ih ren  75. G eburtstag am 5. 10. 77 in 
4800 Bielefeld 1, Im Strohsiek 28b.

Seinen 60. G eburtstag feiert H err Richard 
G r ü n w a l d  am 21. 10. 77 in 4800 Biele­
feld 1, F lensburger Str. 50.

F rau Ella F e i g e ,  geb. Scholz, feiert ihren 
80. G eburtstag  am 22. 10.77 in 4520 M elle/ 
W iehengebirge 8 , Suttorf Nr. 50.

Sein 83. Lebensjahr vollendet H err Richard 
Z o b e l  am 27. 10. 77 in 4800 Bielefeld 1, 
F lensburger Str. 50.

Frau Frieda B e r n d t ,  geb. W ahn, feiert 
ihren  80. G eburtstag am 28. 10. 77 in 4800 
Bielefeld 1, Friedridi-Sdnütz-Str. 47.

Ihren 75. G eburtstag feiert F rau Emma 
N i x d o r f ,  geb. Raupach, am 28. 10. 77 in 
4800 Bielefeld 1, H agenkam p 13.
Ludwigsdorf

Frau K lara S c h ö p s  vollendet am 19. 7 . 
1977 das 75. Lebensjahr, Bahnhofstr. 7, 4540 
Lengerich.

80 Jah re  alt w urde anr 30. 8 . 77 Frau Frieda 
R a s c h k e ,  Lindenstr. 7, 3411 Echte.

Frau E lisabeth S c h n e i d e r  feierte am
2 0 . 8 . 77 ih ren  84. G eburtstag, W ittenw iesen­
straße 30, 7970 Friedrichshafen.

Lobendau
H err G eorg A  r 1 1 feiert am  5. 10. 77 sei­

nen  70. G eburtstag  in  4179 W eeze, M athias- 
C laudius-Str. 3.

F rau M artha P o s e r , geb. Riedel, feiert 
ih ren  65. G eburtstag  am 10. 10. 77 in DDR 
7503 O strau/Sa., G üterbahnhofstr. 21.

In unserer le tzten  A usgabe m ußte es rich­
tig heißen: F rau Selma K r ü g e r  s ta tt K üg- 
ler.

Michelsdorf Vorwerke
Am 30. 8 . 77 feierte der O rtsvertrauens­

m ann der M ichelsdorfer V orw erke H err 
Richard G r o k e se inen  90. G eburtstag, 
O sterholzer Str. 98, 5657 H aan 2, Der Jub ilar 
hat sich besonders durch die H erausgabe des 
Buches: „Erinnerungen an ein schlesisches 
Dorf" verd ien t gemacht. Er berichtet darin 
von Michelsdorf, aber auch von H aynau. Das 
Buch w urde von der Stadt Solingen, Amts für 
W irtschaftsförderung mit Zeichnungen von 
N ibel herausgebracht.

Neudorf am Gröditzberg
Frau Emma S c h o l z ,  geb. Pohl, vo llen­

dete am 10. 9. 77 das 82. Lebensjahr. K örper­
lich le idet sie sehr, sie nim m t aber noch 
regen  A nteil am Zeitgeschehen. Ih re Töchter 
Edeltraud, Gerda, H elga m it ih ren  Fam ilien 
danken herzlid ist für ihre Liebe und Güte. 
Die Jub ilarin  leb t Schnitzler str. 16, 5132 
Ubach.

Am 15. 8 . 77 konn te H err H errm ann 
R i c h t e r  in 8700 W ürzburg  seinen 75. Ge­
burtstag  feiern.

Ihren  65. G eburtstag  feiert am 22. 9. 77 
F rau Erna L i n k e ,  geb. Schröter, in  4051 
Dülken, N orenbergstr. 6 .

H err Bruno K a h r i g  kann  am 3. 10. 77 
seinen 81. G eburtstag in 4051 Boisheim, Bon- 
nesenderstr. 40, feiern.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiert am 
11. 10. 77 der Landwirt H err G erhard 
M a t z k e  m it seiner Ehefrau M argarete, 
geb. Hilbig, in  3250 H am eln 11, H asperder 
Straße 3. Am gleichen Tag ist auch der Pol­
terabend  der Tochter Renate.

Neukirch/Katzbach
Am 12. 1 0 . 77 feiert Frau M arta S c h r ö ­

t e r  ihren 70. G eburtstag, 3421 Elbingerode, 
Kirchentieg 4.

Frau Elise G e i s 1 e r  , geb. W alter, feiert 
ihren 79. G eburtstag am 9. 10. 77 in 4800 Bie­
lefeld 17, Zobtenstr. 7.

Ihren 55. G eburtstag  feiert F rau Ruth 
S c h r e i b e r ,  geb. Bögershausen, am 16. 10. 
1977 in 4800 Bielefeld 1, A ngelstr. 2.

Pilgramsdorf
Sein 60. Lebensjahr vo llendete am 14. 9. 77 

unser H eim atkreisvertrauensm ann H err 
Hanns-Ulrich P u s c h ,  M ozartstr. 7, 5308 
Rheinbach. In Kauffung geboren, übersie- 
delte er m it seinen E ltern nach Pilgramsdorf, 
wo sein V ater lange als K antor und H aupt­
lehrer tätig war. Nach dem Abitur, das er an 
der Schwabe-Priesem uth-Stiftung Goldberg 
ablegte, erw ählte er den Beruf als Lehrer. 
1940 w urde er zu den W affen gerufen. Aus 
der Gefangenschaft entlassen, w idm ete er 
sich dem Journalism us. Er ging als A usländs­
korrespondent zum Rundfunk. Bis 1966 v e r­
w eilte H err Pusch in dieser Tätigkeit in 
Skandinavien, ansdrließend ging er als Büro­
leiter des NDR nach Bonn. Die H eim atver­
triebenen kennen seine Rundfunkkom m en­
tare „über die alte Heim at".

REDAKTIONSSCHLUSS 
ist jew eils der 20. eines jeden  M onats. 
A rtikel und Familiennachrichten, die 
verspä te t eingelien, können nicht m ehr 
in  der h ierfür gedachten Num m er er­
scheinen, sondern erst in  der nächst­
folgenden Nummer.

Für seine V erdienste als F raktionsvorsit­
zender im Kieler Landtag wurde er am 12. 8 . 
1976 m it dem Bundesverdienstkreuz am Ban­
de ausgezeichnet.

Als H eim atkreisvertrauensm ann pflegte er 
die guten. Beziehungen zur Patenstadt Solin­
gen.

W ir wünschen unserem  HKVM noch viele 
Jah re  G esundheit und Schaffensfreude. Zu 
seinem  Ehrentage alles Gute von der O rtsge­
meinschaft und allen früheren Nachbarn.

Bei noch guter G esundheit feiert Frau Em­
m a K r a u s e  in  3321 Alt-W allm oden über 
Salzgitter-Ringelheim, ihren  87. Geburtstag.

H err Bruno D ö h r i n g ,  Lachstr. 19, in. 
5270 Gummersbach 31, Dieringshausen, feiert 
am 25. 9. 77 seinen 79. Geburtstag. In diesem 
Jah r konnte er m it seiner Frau A nna D. die 
goldene Hochzeit feiern. Das Laufen fällt ihm 
etw as schwer, aber den Humor hat er noch 
nicht verloren.

Am 16. 10. 77 feiert H err W alter G i r k e ,  
Birkenstr. 7, 3201 Ahrbergen-Hildesheim , sei­
nen  55. Geburtstag.

Probsthain
Am 19. 9. 77 feierten  H err Kurt R o h d e  

und Frau Elfriede ihre Silberhochzeit, Klaus- 
Groth-Str. 8 , 2110 Buchholz.

Seinen 60. G eburtstag begeht am 21. 9. 77 
H err A lfred R e n n e r ,  Leerenstr. 18, 3044 
Dorfmark, Krs. Fallingbostel.

F rau M argot G ö h l i c h ,  geb. Pohl, feiert 
den 55. G eburtstag  am 24. 9. 77, Dr.-Frank- 
S traße 37, 3070 N ienburg.

Frau H ulda H ü b n e r  feiert am 29. 9. 77 
ih ren  8 6 . G eburtstag, M itteldorfstr., 3415 H at­
torf/Harz.

50 Jah re  alt w ird  am 4. 10. 77 F rau H ilde­
gard B a r k e ,  geb. Plagwitz, Schäferberg, 
3415 H attorf/H arz.

82 Jah re  alt w ird am 11. 10. 77 F rau Lina 
E k e l t ,  Siedlung 9, 3415 H attorf/Harz.

Berichtigung: F rau A nna G r ü t t n e r ,
geb. Klose, w urde am 6 . 9. 77 bereits 88 
Jah re  alt, uns w urde der 80. G eburtstag  an­
gegeben, Sudetenw eg 19, 3421 Pöhlde/Harz.

Reichwaldau
Seinen 93. G eburtstag feiert am 12. 10. 77 

H err W alther von U e c h t r i t z  und S t e i n -  
k i r c h , A delheidstr. 22, 3000 H annover. Als 
Förderer und Schirmherr unserer alljährlichen 
Dorftreffens ist er m it allen Reidrwaldauern 
eng verbunden und es gehen an diesem Tage 
sicher v iele gute W ünsche und Grüße in sein 
Heim nach H annover.

Ihren 65. G eburtstag begeht am 18. 10. 77 
F rau H elene F e i s t ,  geb. Drescher, Sabek- 
kerdam m  38, 4540 Lengerich.

Beiden G eburtstagskindern wünschen wir 
Gesundheit, Glück und Zufriedenheit.

-«■
In diesem M onat grüßen w ir Reichwal­

dauer zwei Jubelpaare  im goldenen Kranze. 
Es sind A lfred und K lara S e i f e r t ,  die am 
1 0 . 9. ihre goldene Hochzeit feiern und Fritz 
und Selma E x  n e r , die das Fest ihrer gol­
denen Hochzeit am 20. 9. begehen. Beiden 
Jubelpaaren  wünschen wir w eiterhin Ge­
sundheit, Glück und Zufriedenheit.

A lfred und K lara Seifert in 3422 Bad Lau­
terberg, Uferstr. 48, sind beide in Reichwal­
dau groß gew orden. Bereits 1916 w urde Al-
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fred Seifert Soldat und nahm  am 1. W eltkrieg  
teil. Erst 1921 kam  er aus französischer 
K riegsgefangenschaft zurück und arbeitete 
dann bis 1936 in  Kauffung in den dortigen 
K alkw erken. Tag für Tag ging es mit dem 
Fahrrad  von Reichwaldau nach Kauffung. 
W ahrlich ein hartes Brot, das da verdient 
w erden mußte.

Von 1936 an konnte er dann die Poststelle 
für Reidrwaldau übernehm en. Zu gleicher 
Zeit übertrug  m an ihm auch das Amt des Ge­
m eindeschreibers und des S teuererhebers für 
die Gemeinde. Bis zum Kriegsende versah 
A lfred Seifert diese Ä m ter gew issenhaft und 
gut. Seine F rau K lara versorgte das Feld und 
Haus und Hof.

Im Ju li 1946 m ußten auch sie, w ie so v iele 
andere, ihre H eim at verlassen. In Bad Lau-i 
terberg  fanden sie ein neues Zuhause. A lfred 
Seifert arbe itete  zunächst in  einem  Elektro- 
w erk  und dann bis 1959 in einer A kkum ula­
torenfabrik. D iese T ätigkeit blieb nicht ohne 
Folgen für die G esundheit des Jubilars, er 
spürt das heu te noch. Sohn W ilhelm  m it Fa­
milie w ird neben v ielen  anderen G ästen die­
sen Tag m it den Eltern feiern.

f t
Fritz und Selma Exner, beide je tz t w ohn­

haft in  4540 Lengerich, N iggeböw erw eg 47, 
stehen m it beiden Beinen noch m itten im Ta­
gesgeschehen, sind geistig  noch sehr rege, 
nehm en an allem  A nteil und können ohne 
A rbeit nicht sein. So fäh rt Fritz Exner, er 
feierte  v o r kurzem  seinen 76. G eburtstag, 
noch täglich mit dem Fahrrad  in  eine etw a 
12 km  en tfern t liegende G ärtnerei, um dort 
zu helfen. Und seine Frau Selm a ist noch oft 
im gleichen Betrieb im H aushalt m it tätig.

Das A rbeiten  le rn ten  beide schon daheim  
auf ihrem  Hof. W er Reichwaldau kennt, der 
weiß, w ieviel A rbeit und M ühe es kostete, 
dem oft kargen  Boden eine gute Ernte abzu­
bringen. Da m ußten Fritz und Selma Exner 
schon tüchtig rackern, um zurecht zu kom ­
men. Eine Ruhepause w ar da manchmal nur 
der Sonntagnadim ittag, w enn Fritz Exner 
seinen Gang durch W iesen und Felder mach­
te. Da hatte  er M uße zum N achdenken wie 
die A rbeit geschafft w erden muß und wie 
wohl alles richtig wird. Durch die V ertre i­
bung kam en beide nach Lengerich. H ier gab 
es zunächst A rbeit in einem  Sägewerk, spä­
ter w echselte Fritz Exner auf den Bau und 
w ar h ier tätig, bis er das R entenalter erreicht 
hatte.

Mit dem Bau eines Behelfsheimes w urde 
sdion 1949 begonnen und mit der Hilfe von 
Sohn Konrad entstand daraus in  jahrelanger, 
m ühsam er A rbeit ein ganz stattliches Haus, 
das je tz t von beiden Fam ilien bew ohnt wird.

Von den. sieben Kindern, die dem Ju b e l­
paare geboren wurden, leben noch fünf, die 
mit 16 Enkeln und 1 U renkel an dem Fam i­
lienfest teilnehm en werden.

f t
Für beide goldenen H ochzeitspaare sei 

aber noch in Erinnerung gebracht und fest- 
gebalten. A lfred Seifert und auch Fritz Exner 
waren, lange Ja h re  B läser in unserer Reich­
w aldauer M usikkapelle. W enn ich mich recht 
erinnere, w aren beide von A nfang an dabei. 
Alfred Seifert hut sie vicde Jah re  geleitet 
und Fritz Exner blies die zw eite Trom pete,

e r 'w a r  wohl einer von denen, die vom Blatt 
blasen konnten. Da gab es kein Erntefest, 
keine Dorfkirmes ohne unsere Kapelle -  und 
wie oft haben w ir nach ih rer W eise das 
Tanzbein geschwungen -  mal bei Jung  Paul, 
mal bei Raupach Kurt. Und hatte  der Krie- 
gerverein  sein Königsschießen, dann m ar­
schierte groß und klein mit unserer „Ka­
pelle" mit. H eute ist für beide Jub ilare das 
alles nur noch Erinnerung, sicher eine schöne 
-  wie für uns anderen auch.

Reisicht
H err G erhard R i e d e l ,  verh. w ohnhaft in 

8000 M ünchen 80, A sdienheim er Str. 9, feiert 
am 1. 10. 77 seinen 50. G eburtstag.

H err W erner N  e r  1 i c h , verh. Nr. 48, 
w ohnhaft in 7831 R iegel/K aiserstuhl, Kirch- 
straße 2, feiert am 16. 10. 77 seinen 50. Ge­
burtstag .

Frau K äthe H  i 11 e r , geb. Klein, verw . 
G allitsdike, Nr. 4, w ohnhaft in 7000 Stutt- 
gart-Rohracker, W ollerw eg 20, feiert am
21. 10. 77 ihren 82. G eburtstag.

Frau Ilse S e e b e r g e r ,  geb. Börner, 
Nr. 76, w ohnhaft in 854 Schwabach, Im V o­
gelherd 38, feiert am 25, 10. 77 ihren  55. Ge­
burtstag.

F rau Irm gard C z e r n e k ,  geb. Kahl 
(Willi), verh. w ohnhaft in DDR 427 Hett- 
stedt/Südharz, N ovalisstr. 19, feiert am 22. 9. 
1977 ihren  55, Geburtstag.

H err Robert F l o h r ,  verw . Nr, 148, w ohn­
haft in  4041 N ord üb. Neuß, M ittelstr. 3, 
feiert am 22. 9. 77 seinen 78. G eburtstag.

H err W illi K a h l ,  verw . Rb-Beamter, 
w ohnhaft in DDR 427 H ettstedt/H arz, Am 
M arkt 27, feiert am 26. 9. 77 seinen 82. Ge­
burtstag .

H err Erich S c h o l z ,  verw . Nr. 83 (Post), 
w ohnhaft in 3119 Jelm storf 2, Dorfstr. 7, 
feiert am 27. 9. 77 seinen 82. G eburtstag.

Röversdorf
Frau C harlo tte S e i d e l ,  geb. Nitschke, 

feiert ihren  75. G eburtstag  am 14. 10. 77 in 
5750 M enden/Sauerland, Damasdhkestr. 3.

Am 12. 10. 77 feiert H err Bruno M ü  h m e r 
seinen 70. G eburtstag, 3421 Elbingerode, N ie­
dersachsen.

Sandwaldau
Am 2. 7. 77 w urde H errn  Siegfried 

G l a u e r  und seiner Ehefrau C hrista eine 
Tochter Heidi geboren, 6251 G iershausen, 
M ühl weg 13.

Steinsdorf
Frau M argarete K i r s c h  feiert am 26. 9. 

1977 ihren  8 8 , G eburtstag in geistiger und 
körperlicher Frische. Sie leb t bei ih rer Toch­
ter D orothea und dem Schwiegersohn, In der 
Komm 29, 5167 V ettweiß.

Tiefhartmannsdorf
70 Jah re  w urde bereits am 10. 1. 77 Frau 

Lina G e i s 1 e r , S iebenbürger Str. 26, 4800
Bielefeld 1.

F rau M argot S e i d e l ,  geb, Thomas, feiert 
ihren  70. G eburtstag  am 18, 9. 77 in  4290 
Bocholt 1, M arkgrafenstr. 4.

Frau Frieda E n d e  in 4426 Freden, Op de 
Bookhott 6 , w ird am 4. 10, 77, 70 Jah re  alt.

Ihr 87. Lebensjahr kann  am 28. 9. 77 vo ll­
enden Frau Emma B r a u n e r ,  geb. Hampel, 
Clemens-Brentano-Str. 38, 5750 M enden 2.

Frau Erika, geb. M üller, aus T iefhartm anns­
dorf, Ziegeistr. 13, 4800 Bielefeld 1.

Wolfsdorf
H err Richard R e i n s c h feiert se inen  78. 

G eburtstag am 31. 10. 77 in 4800 Bielefeld 17, 
A ugust-Fuhrm ann-Str. 31.

Ohne Ortsangabe
Am 4. 10. 77 vo llendet Frau Emilie S t i l -  

1 e r das 70, Lebensjahr, Rubensstr, 25-27, 
4300 Essen 1.

H err G ünter M  e n n und F rau H anna, geb. 
W erner, feiern am 2. 10. 77 ih re S ilberhoch­
zeit, Nord-Ost-Str. 2, 5910 K reuztal-Ferndorf.t U N S E R E

T O T E N t
Goldberg

Am 19. 7. 77 v ersta rb  der ehem alige O ber­
bürgerm eister von Liegnitz, S enatspräsiden t 
a. D. H err Dr. jur, W erner E l s n e r .  Er w ur­
de am 20. 4. 1899 in  G oldberg als Sohn eines 
Kaufmanns geboren. Die Deutsche G arten­
bau- und Schlesische G ew erbeausstellung  
1927 -  „Gugali" ging auf seine In itia tive  zu­
rück. Am 26. 7. 77 verm ochte die große Ka­
pelle des K rem atorium s Berlin-W ilm ersdorf 
die große Anzahl von T rauergästen  kaum  zu 
fassen.

Die langjährige berufliche T ätigkeit Dr. 
Elsners beim  B undesverw altungsgericht 
zeichnete dessen je tz iger P räsiden t Prof. Dr. 
Fürst — Richterkollege seit der Errichtung des 
Bundesverw altungsgerichts im Ja h re  1953 -  
in einer menschlich sehr nahegehenden  G e­
denkansprache nach, Dr. E lsner habe sich so­
w ohl im Amt als auch als lang jähriger V or­
sitzender des V ereins der Bundesrichter, des­
sen E hrenvorsitzender e r  zuletzt w ar, um die 
V erw altungsgerichtsbarkeit m it ih rer Recht­
sprechung und um die Richterschaft beson­
ders verd ien t gemacht.

H err Dietrich H i n k e  (V orw erk K atlen- 
berg), verstarb  am 31. 8 . 77 im A lter von  48 
Jahren, Thedelskam p, A lt W allm oden.

F rau C harlotte K l e e m a n n ,  geb. H ilde­
brandt, verstarb  im Ju li 77 im A lter von  8 8  
Jahren , Prom enade 21, 3422 Bad Lauterberg  
(Holteistraße 1).

Haynau
H err W illi L e s s i g versta rb  am 13. 8 . 77, 

Am W ildkam p 4, A rolsen/H essen. D er V er­
storbene stand im 72. Lebensjahr.

Schönau
Frau M artha R e p p i c h ,  geb. S dinarren- 

berger, verstarb  kurz vor ihrem  84. G eburts­
tag  am 18. 8 . 77 Lucretiastr. 2, 8721 Schweb- 
heim (Burgplatz).

Adelsdorf
Am 31. 8 , 77 versta rb  im A lter von  fast 90 

Jah ren  Frau Selma P o h l ,  geb. Kaul. Ih ren  
Lebensabend verbrachte sie bei ih rer Toch­
ter F rau G retel Hock, DDR 2353 Puttbus, Rü­
gen.

85 Jah re  w ird Frau Elfriede S e i d e l  (Do­
minium), G ördeler Str. 14, 4426 V reden, am
I. 10. 77.

Frau M inna K a m p e r  w ird 80 Ja h re  am
II. 10. 77, P farrad ier 6 6 , 4800 Bielefeld 1, 
Sie w ohnt zusam m en m it ih rer Nichte Frau 
H elene W inkler, geb. Raupach.

Seinen 60. G eburtstag  feiert am 14. 1 0 , 77 

H err A lfred K l e i n e r t ,  U nterdorfstr. 7, 
4300 Essen 1, V iele von uns haben einen mit 
v iel Geschick und Liebe gesdm itzten  Rübe­
zahl in der W ohnung stehen  und erfreuen 
sich daran!

Silberhochzeit feiern am 26, 9 , 77 H err 
W alte r B ö r n e r  (Früher Steinberg) und

Falkenhain
Am 12. 8 . 77 verstarb  H err Bruno W a g ­

n e r  im A lter von 75 Jah ren  in  4800 Biele­
feld 1, B rennerstr. 4, Er w urde am 16. A ugust 
auf dem Friedhof in B ielefeld-Sieker zur le tz­
ten  Ruhe gebettet. V iele Ja h re  w ar der V er­
storbene als ehrenam tlicher B ezirkskassierer 
für die H eim atgruppe G oldberg in Bielefeld 
tätig.

Hermsdorf/Katzbach
Im A lter von 77 Ja h re n  versta rb  in  M us­

kau, Bad, DDR 7582, H eidew eg 17 , H err 
Ernst T ä u b e r  nach schw erer K rankheit,

Am 20. 7. 1977 verstarb  plötzlich und u n er­
w arte t Frau. M artha J ä k e l ,  geb. Gehm ert, 
im 77. Lebensjahr, Landw ehrgraben 17, 3070 
N ienburg/W eser.

Es w urde nicht, angegeben, ob H erm sdorf 
Bad oder H erm sdorf bei H aynau  gem eint 
ist.
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Hockenau
Am 26. 8 . 77 versta rb  nach sd iw erer K rank­

heit H err G erhard R u d o l p h  im 65. Le­
bensjahr, Egerländer Str. 11, 6333 Braunfels 
bei W etzlar.

Kauffung
Am 11. 8 . 77 fand die T rauerfeier von 

H errn  Konrad S c h u b e r t  (Sohn von 
A ugust Sch.) in Leipzig statt. Er verstarb  im 
A lter von 66  Jahren . Sein W unsch, beim 
Treffen in Bielefeld dabei sein zu können, 
ging n id it in Erfüllung.

Frau Emma J ä s c h o c k ,  geb. W eber­

schock, versta rb  im A lter von 87 Jah ren  am 
28. 8 . 77, 8315 G eisenhausen, M artin-Zeiler- 
S traße 12.
Kleinhelmsdorf

Am 8 . 8 . 77 versta rb  plötzlich an H erzin­
farkt im A lter von 60 Jah ren  F rau M aria 
K l o s e ,  geb. Thasler. V or zw ei Jah ren  v e r­
starb ihr Z w illingsbruder Georg. F rau  Klose 
w ohnte in H attorf (Harz), O stpreußenw eg 2. 
Ihr M ann versta rb  schon 1969. K inder hatten  
sie nicht.
Neudorf am Gröditzberg

N adi langer schwerer K rankheit versta rb

am 13. 8 . 77 H err Oskar L i e n i g  in Ubben­
dorf, 2812 Hilgerm issen. Der V erstorbene 
w urde am 16. 8 . 77 beigesetzt.
Probsthain

Frau Lieselotte W e i ß ,  geb. Glatzer, ver­
starb am 27. 8 . 77 im A lter von 53 Jahren  im 
K rankenhaus in Heidecke/Ruhr. Sie lebte 
m it M ann und Kindern bei ihren Eltern, 
Bruch weg 58, 3017 Pattensen 1.

Frau Alma N a b i t  z , geb. Peters, verstarb 
am 26. 8 . 77 im A lter von 87 Jahren, Frank­
furter Str. 87, 6350 Bad Nauheim.

Meine liebe Frau, unsere gute Muttel und unser liebes 
Tochtel, die

Glatzer Loitel
früher Ulbersdorf -  Probsthain -  Gröditzberg 

* 12. Juli 1924 + 27. August 1977

hat uns für immer verlassen.

In Trauer, Liebe und Dankbarkeit

Hermann Weiss 
Heide Weiss 
Armin Weiss 
Elli Glatzer geb. Adler 
Alfred Glatzer

3017 Pattensen 1, Bruchweg 58

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt.

Schon unsere V orfahren fanden die Kraft, 
in G ebauer’s W acholder- und Spitzwegerichsaft!!!

GEBAUER’S WACHOLDERBEERSAFT
(1 Kur =  5 Gläser)

sorgt für gute V erdauung und reinigt das Blut.
GEBAUER’S SPITZWEGERICHSAFT
ein hervorragendes M ittel bei Asthma, H usten und H eiser­
keit.
GEBAUER’S WACHOLDERBEERÖL
zum Einnehmen, E inreiben und ins Bad.
Für Anspruchsvolle, G ebauer’s Schnäpse und Liköre.

Fa. Johann  Gebauer, Inh. Bruno W eber 
W acholderbeersaftbrennerei 

8721 M arksteinach, Hs.-Nr. 76, Tel. 0 97 27 -  3 34
Bei Bestellungen ab 39,- DM ist der V ersand portofrei.

□□□
a□
□
□
□□
□

□□□
□□
□

Unser Kalender-Angebot für 1978
Volkskalender für Schlesier 1978 (30. Jahrg.)
Ein Haus-Lese-Familienkaiender. Hrgg. v. Hanns Gott­
schalk. 128 Seiten, 1 Kunstdrucktafel, brosch. DM 6,80

Schlesischer Bildkalender 1978
Ein Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten und mehrfach. 
Titelblatt, Format 15 x 21 cm (hoch), DM 6,80

Bildkalender Riesengebirge -  Isergebirge 1978
Ein Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten und mehrfach. 
Titelblatt, Format 15 x 21 cm (hoch), DM 6,80
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Landkarten der Heimat

GoIdberger Kreiskarte, zweifarbig 1:100 000 
Meßtischblätter von allen Orten des Krs. Goldbei

Europäische Straßenkarte Polen
Die größeren Orte sind auch deutsch angeführt

Hirschberg i. Rsgb., Stadtplan 
Wanderkarte Riesen- und Isergebirge
Das Riesengebirgspanorama, Mehrfarbendruck, 
20x60 cm

Heimatbildkarte Schlesien,
gefalzt, 59 x 49 cm, farbig

plano in Papprolle

Kennst Du Deutschland,
Atlas zur kl. Deutschlandkunde
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Statt Karten
Herzlichen Dank
sagen wir allen Freunden, die uns mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit erfreuten. Gus,a> Erns| „ „ „  Frau Hu|da

4800 Bielefeld 11, Bleicherfeldstraße 73
früher Hermsdorf (Reichssiedlung), Hoffnungsweg 7
Krs. Waldenburg

Allen Bekannten und Heimatfreunden von fern und nah, 
die mich zu meinem 70. Geburtstag beglückwünschten, 
hiermit meinen herzlichen Dank.

Helene Follmann geb. Hahm

4800 Bielefeld 1, Dompfaffweg 3 
früher Konradswaldau, Krs. Goldberg

Suche folgende Bücher:
1. Ihlenfeld: Wintergewitter
2. Schlesische Mundartdichtung
3. Nr. 7 b und 8 des Heimatblattes Jahrgang 1952

Siegfried Menzel
Hagenkamp 22, 4800 Bielefeld 1

Urlaub im schonen *4Ugäu
Zimm er m it Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, K apfstraße 14, 
bei O berstdorf, Tel. (0 83 26) 76 30, fr. Schönau/Katzbach.

Urlaub im Weserbergland
Ruhige Lage, W aldnähe, 6  km  von Ham eln, Zimmer m it 
Frühstück, Voll- oder H albpension.

tT e n s io n  S o n n e i t b l i t k  Inh. H artm ut Krause 
3253 Hessisch O ldendorf 2 (Fischbeck, W eser) 

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und Falkenhain
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Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief 
plötzlich mein lieber, guter Mann, unser lie­
ber Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel

Du bleibst uns unvergessen.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb heute Nach­
mittag meine inniggeliebte Gattin, herzensgute Mutter, Willi Lessig
Oma, Uroma, Schwester und Schwägerin

im 72. Lebensjahr.

Frau Emma Jäschock In stiller Trauer

geb. Weberschock Frieda Lessig geb. Kossek
früher Kauffung, Gemeindesiedlung 2 Martha Bartsch geb. Lessig und Kinder

im Alter von 87 Jahren. Selma Lessig
Käthe Hecker geb. Lessig und Kinder

In stiller Trauer
Rudolf Bittner und Frau Anny geb. Lessig 
Klaus Bittner und Frau

Paul Jäschock, Gatte
Gustav mit Frau, Sohn 3548 Arolsen, den 13. August 1977Hildegard mit Gatten, Tochter Am Wildkamp 4Kurt mit Familie, Sohn Simbach a. InnGerhard mit Familie, Sohn 
Dieter mit Familie, Enkelsohn

früher Haynau, Domplatz 1

8315 Geisenhausen Die Beisetzung fand am Mittwoch, dem 17. 8. 1977 um

Martin-Zeiler-Straße 12 14 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber 
Mann, unser guter Vater und Opa In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Ab­

schied von unserer unvergeßlichen Mutter

Oskar Lienig
* 10.2.1903 +13.8.1977

Charloiie Kleemann
geb. Hildebrandt

In stiller Trauer Sie ist im 88. Lebensjahr für immer von uns 
• gegangen.

Frieda Lienig verw. Titze, geb. Baar 
und Angehörige

In tiefem Schmerz

Anita Kleemann
Ubbendorf
2812 Hilgermissen
fr. Neudorf a. Gröditzberg/Schlesien

Renate Kleemann

3422 Bad Lauterberg, im Juli 1977
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 16. 8. 1977 um Promenade 21
14.30 Uhr in Wechold statt. früher Goldberg/Schlesien, Holteistraße 1

Nach einem erfüllten Leben verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit unsere liebe Tante und Großtante Dietrich Hinke

*27.6.1929 + 31.8.1977

Frau Mariha Reppich
geb. Schnarrenberger 

kurz vor ihrem 84. Geburtstag.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen

Elisabeth Hinke geb. Hagemann 
Roland und Iris

In stiller Trauer

Gerda Schott und Tochter Petra
im Namen aller Angehörigen 3321 Alt Wallmoden, Thedelskamp 

fr. Goldberg, Vorwerk Kaltenberg

8721 Schwebheim, Lucretiastraße 2
früher Schönau, Burgplatz Die Beerdigung fand am Montag, dem 5. September 1977, 

um 13.30 Uhr von der Kapelle aus statt.
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